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Äum 50. Geburtstag 
Von Dr. Ignaz Setpel 

G r a z ,  1 9 .  J i i l ! .  

Dr. Jgnaz S e t P e l, der schlichte katho-
Nsche Pricher, feierte am 19. d. seinen 5(1. 
Geburtstag. Es liegt uns serne, dem Priester 
Seipel irgendein Denkmal zu setzen, aber dem 
Mtlntte, Menschen, Politiker und Z'liats-
manN^ Seipel gebi'chrt es, auch wenn man 
sich mit der christlichsozicilen Pal-tc'i^'i^^litik 
Oesterreichs, dere^^ Haupt Seipel ist, nicht be­
freunden kann, daß auch das Ausland sich 
seiner an die'sem Tage i'ri7iuert. S^ip^l bc-
öcutete für Oesterreich Inhre hindurch ein 
Programm, nnd zwar ein Programm, 
an dessen Erhabenheit selbst die (Gegner nicht 
zweifelten. Mitten in einer Zeit d^^s Kamp­
fes und dc^r Gärnng wurde Ceipel /.nln ersten 
Male zu politischen Aufgaben berufen. Als 
nach dein Erscheinen des kaiserlich.'n Mani­
festes vom 16 .Oktober 1918 eine Umgestal­
tung im Ministerium in Erwägung kam und 
^Urx darauf Professor L«mmasä)dik le?« 
Le Regierung des alten Oesterreich l-ildetc, 

Seipel in dieselbe gewählt. Di<? siteaie« 
tung dauerte nur weuige Tage, war aler 
öüherst lUi'chselig und bedurfte großer Nuhe 
und Besonnenheit. Bei den erst.'n Wahlen 
in den Nationalrat der jungen Republik wur­
de auch Seip"l von den Ehristlichsoz!c,l.?n in 
die Liste geseht und von da ab.datiert Nei­
pels parlamentarische Tätigkeit. E? dauerte 
Nicht lange, bis sich jetne staatSmännijc!;^ Ve-
pnbung in allen Angelegenheiten d!?r vstecrei-
ch!sck?en Volksvertretung geltend mashte und 
jso wurde Seipcl znm bedentungsvollst'.'n Ex-
Po':u'nten der christlichsozialen Politik !I)e^tl.'r-
reichs. Die österreichische Republik cr!?bte in 
ihren ersten Bestandesj.ihren heftige Ttlirme. 

Zeigte sich, das; die Welt nicht mit sozia­
len und siberdemokratischen Gesetz^'svaragra-
Hen regiert werden kann und ^arum vir-
sagte die Politik dvr Koalitionsnra R e n-

e -r tt. Co. Wir erinnern an den rapiden 
Zi'rfal? dcs Staates, die Verormnng des Vol­
kes. die Bitter?ns in diesem, die gros'.en bor­
gen, die vielen Entbehrungen ni'w. Eine tia-
taftrophe bedenklichsteiv Art stand bevor, wenn 
der eingerissenen Miffinirtfchaft iiicht Einhalt 
geboten werden konnte. Und in der Stunde 
höchster Not verzichteten die Sozialdemokra­
ten auf die Weiterfühvimg des Ctaatskarrens 
Und tiberlies^en es den Ehristlichsozi^ilen, Ord 
nung zu schaffen. So übernahm in der ersten 
^Hülste des Jahres 1923 Dr. Jgnaz S e i-

e l die Negierung. Die einzelnen Phasen 
der twn ihm so erfolgreich in die Wege ge­
leiteten Sanientn^saktion zu verfolgen, ist 
hier nicht der Plah. (besagt mnf; nnr werden, 
dciß Seipel an feine Aufgaben mit vollkom­
mener realpolitischer Unvoreingenomuieubeit 
herantrat. Mit viel Sclbftüli^'rwindiing hat 
Seipel innere und äussere.Schwierigkeiten 
Überwundi^l. Unvrmi'idlich unter 5>lntau^'el-
zu^g seiner eigenen Person hat er gewirkt 
am Anfbait nnd an der Sanierung sei^ies Va­
terlandes. Nicht (^eldsackpolitik U'ar es, die 
^hn begeisterte, nein, uiieigenni'ihig hat er 
gewirkt, am Tage in der Regiopungskanzlei, 
bei Verhandlungen, am Abend sprach er in 
irgendeiner ^^rsanimlung. Er vertrat den 
Standpunkt, das; zur finanziellen Sauieruug 
!>es Staates und des Volkes auch die S e e-
l e tl is g n! e tLl u ll L des. ̂ VlaclWbüraers ac-
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Erbittemng unter ber Staats-
beamtenschaft 

Dte geplante Aeravsekung der Teuerungs­
zulagen und ihr Echo 

Spltt, 20. Juli. Die hiesige Ortsgruppe des 
Verbandes jugoslawischer Staatsangestcllter 
hat in zwei Protcstdepeschen, die an den Fi-
nauzminister Dr. P e r i 6 und an den Mi­
nisterpräsidenten U z u n 0 v i gerichtet 
sind, energisch gegen die beabsichtigte Herab-
sejutng der Toucrungszulagen Stellung ge­
nommen. 

Sarajevo, 20. Juli. Gestern um 6 Nhr 
abends hat die hiesige Ortsgruppe des Staats-
aNgestelltenverbandes eine Protestverfamm-
lung einberufen, in der sämtliche Redner in 
energischester Weise das Vorgehen der Negie­
rung tadelten, die nun daran gehe, den 

Ttaatsangestellten den Vrotlorb wieder höher 
zu hängen. 

B e 0 g r a d, 39. ^nli. Zwischen dem Fi­
nanzminister Tr. Ninko P e r i <! und dem 
Alig. Tr. Lazar Ma rk 0 v iö (radik.) ist 
in der Frage der .f.cralisctzung ker Teuerungs­
zulagen der Staatsangestcllten ein ernstli­
cher Konslikt ansgkbrochen. Dr. Markovi.^ gab 
heute die Erklärung, dast dieser l^efel^entmurs 
auf jeden Fall der radikalen Fraktion zur 
Durchheratung untclbreitet werden müsse. 
Er sei iiberzenlit, di-s; das Projekt von i)er 
Mehrheit abgewiesen werden würde. Dr. 

! MarkovttZ forciert einen Antrag, der den 1l> 
^ prozentigen Abbau der Staatsangestelltcn 
i vorsieht doch will er vin einer Herabsetzung 
. der Teuerungszulagen nichts wissen. 

Deutsch Wechische Mehrheit 
in der Tschechoslowakei? 

P r a g ,  1 9 .  J u l i .  I n  u n t e r r i c h t e t e n  K r e i ­
sen bringt umn die geplante Mandatsnie-
' d e r l e g n u g  d e s  A i i s j e n m i i l i s t e r s  D r .  B e n e L  
mit den Porbereijuulien zur Bitonng der 
tschechisch-deutschen Mehrheit in Zusmuiiieu-
haug. Bei einer sl?l6)en Mehrheit U'äre 
Doktor Bene8 als?lus;euuliuister nnuiölilich, 
'wenn er zugleich Abgeordneter der iu Oppo-
sitioil besiudlicben uatiou<ilsozialistischeu 
P.irtei wäre. Die endgilltic^e Enlscheidliug 
über die neue Regierlnigsniehrlieit werde iil 
den nächsten Wl.xhel: fiillen. Daß die Eut-
schehtllng drängt, sei aus deui Zusaunueu-
tritt der deutschen Agrarier zu ersehen, die 
Mittwl.'^ch ilnd Donnerstag i'iber ihr weite­
res Vorgehen beraten werde. Inoffiziell 
wnrde uiit den tschechischeil Agrariern i'iber 
eine Reihe wichtiger Fragen eine l5iniglin<i 
erzielt. So unrd ans parlaiuleutarischen Weg 
ziir Allflösiing des Bodenaintes in? Venvnt-
tnngsansschiis; geichritten nn'd bei der Wahl--
reforin <iilf lc^ie deutschen Wi'iusche Bedskcht 
genoininen werden. Die tschechischen nnd die 
I »> II>>I»lI»«! »»««« III 

höre. Man hat ihm dies iibel a?igekreidet, 
Ulan fürchtete klerikale Pläne, aber Seipel 
wollte nur gauz charakterfeste Menschen. Wer 
an seinen Versanmilnngen teilgenounnen hat, 
ni'usjte iulnier nnd iiiimer wieder herau'^süh-
len, das; der hochgen>achsene, ruhige, mit einer 
sicheren freien Strauimheit dastehende Dok­
tor Seipel keiuen „Kohl" verzapft, den er 
nicht begreift nnd selbst nicht liberzeiigt glaubt 
Ernst ist der Grnndcharakter feineS Anstre-
tens nnd dessen, waS er spricht. Er kann ses-
seln. Jeder Sah, jn jedes Wort hat (^lewicht, 
Llraft ,ttid Ueberzeugling und sagt dem Zu­
hörer deutlich: Seipel ist leiii Seiltänzer, er 
haslbt nicht nach Wählern! MtNl hat Seipel 
schnu'r aiigeseiudet, teils aus Prinzip, teils 
ans Neid, aber als die ^lunde vom fluchwür­
digen Attentat ans ihn das ganze Loud 

durcheilte, zitterte gauz Oesterreich ohne lln-
terschied der Partei nnd Richtung flir dieses 
teure Leben. Ein halbes Jahr später hat sich 
Dr. S<^ipel vo»l t^iileM Aulte Aber 

deutschen Agrarier haben sich ans die Ans ar-
beitilug ei-nes Modiis vineudi geeinigt, der 
auch dann in G^^ltiing bleiben soll, wen»! es 
ails unvoi''hergeseheneil (^iriinden nicht zur 
Bildung einer Negiernngi^mehrheit lonniien 
könne. 

100000 Kataftraijoch 
unter Wasser 

?l p a t i n, 29. Juli. Ackerbalmiinister 
Puc el j erklärte Pressevertretern gegeu-
iiber, dast die von der Auslandspresse über 
das Ausmaß der lleberschwemmungskata-
strophe verbretieten Na6;richten zumeist ent­
stellt seien. Angenblirklich stiinden nur 99.M> 
.Uotastraljoch Boden unter Wasser und man 
müsse beriilksichtigen, dafj dariuiter nicht ans-
schliesjlich Kulturboden gemeint ist. Der Mi-

er wirkt iinmer noch sür sein Vaterland. Ob 
er nun in Paris oder Ehieago spricht, iuiiiier 
ist es die österreichische Idee, die er vertritt, 
U'Nd sein Wiinsch ist das grl.^s;e P a n e n r 0-
p a. Vötkerversohnilng, ^riedell'^blirgicllait! 
Das predigt Dr. Seipel. Einschönes Pro-
grauiii«! 

Das Schicksal hat Dr. Seipel als Leuch­
te aiif den Cchrffel der staatsiuäiinischcn Ar­
beit gestellt, (^^leich einem ^'iinduiirt hat er 
gepsliigt niid g<'sät uud heute. nio der Säer 
aiis deiii ^enith seines Lel'ens steht, uinnschen 
nur ihnl von gaiizeln ^X'rzen, das? er auch 
den Tag der Ernte schauen könne, den Tag, 
N'o endlich der deinolrntische und repliblitaui-
sche Gedanke in jedem Oesterreicher Vollkraft 
t)at nnd wo über Staat, Partei und t^^eldslicl 
dnS Volk nqid die »nähren Volkointoressen ste­
hen. Erst dann wird Oesterreich noll nnd 
ganz saniert nnd Seipels Werk vollende! 
seiul F. V. 

nisler betonte serner, das; die eine Hälfte de, 
Wetzen- und Haferernte gerettet worden ist. 
Im ganzen Lande seien von der Ueber« 
schwemlnung 1s)0.909 Katastraljoch betroffen 
Wenn man beriicksichtigt, da^ Jugoslawien 
5) Millionen Katastraljoch Ackerboden besitzt, 
k^ann sei es klar, daß eine Hungersgesahr dem 
Lande nicht drohe. , 

Zum Kapitel Dr. Niktt 
Vcograd, 2l). I i'i. Ter Abgeordnete Poul 

N a d i hatle gestern abends eine lange 
Unterredung mit dem Mintsterpräsii'enten 
'i z u n 0 v j nnd övf^erte sich hierauf Jour­
nalisten c,cg»>.sthel dahln, das; die Bauernpar-
!<' de». jt..'pf des Fo! st Ministers Dr. St i N S 
zwar nicht verlange, er könne aber Sie UnM« 
friedcnljeit in v.nernparteilichen Kt^is»n 
doch nicht ueihül^cn. 'nsbefoudere weit vie la-
dikal.' Presse unab csiig ihre Lanzen jii? den 
cnsant tcr»ivle der Partei breckie. ^er 
V 0 j k 0 v i ei-flälle liiezu, daß 32 M iglie, 
der der btmernparteilichen Fraktion ihrem 
Führer Stefan N a i t! die Botschaft griuudt 
hätten. cnlm,.dkr drmissioniere Dr. N i k t 6 
oder sie ve»lassen die Partei. Dieser SSiriit 
der Banern sei t^'Zhalb ersolgt, weil Tot-br 

in seiner Tckiuiblade den Gesetze.ivVuej 
zur Enteignnng der Forste solange zurückzu» 
lialtcn bestrebt sei. bis die Großagrarier i».it 
dem Fallen der i^n l^bestände sertig sind. 

Kleine Nachrichten 
V e 0 g r a d, 20. Il»li. In oppositionel­

len Kreisen sind die Hossnungen auf Bildnng 
eines eventuellen .Konzentrat ionskabinetts 
wieder bedeutend gestiegen. Ter radikale Po­
litiker Ljnba Iovanovi^- soll, wie IhrBe 
rich^^erstatter aus verläsjli6jen Kreisen erfährt, 
crljeblich an dieser Aktion interessiert sein. 

V e 0 g r a d, 20. Juli. Der oollspartei« 
liche Ab^^eordilete Dr. K n l 0 v e e hatte 
mit dein deinokratischen P-arteifiihrer eine 
!lü'ihe von Aussprachen, i'iber deren Inhalt 
iil Politischen !itreisen Aäheres noch nicht be-
tannt ist. Dr. <>Uilovee ist heilte nach Ljub-
ljaiia abgereist. Wegen zn greszer Inan-
sprilchnahnle, welcher D a v i d 0 v i 6 im 
5'^inl>lick aiif die bevorst^^iendeil (^ieinei??!tx''' 
wahlen in Serbien aiiegeseht ist, werden 
die Beratlingen des engeren Oppositionsblocks 
an^f nilbestiiiNUte Zeit unterbrochen werden. 

— 
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«»» Nulnmer Ivo Som ?l. Iul! li>?!I 

ist mir pelnNck. Lker älese äeUicste ^n-
xeleeenkelt >Vc>rte ?u verlieren. Ick vüräe 
Mick äarum üderkauPt nickt KUmmern. venn 
es nickt >vle6er unci vieäei' um ^taatseeltZer 
xinee. cile sut xan? desonclere Welse ver-
sckleuäest veräen. ^nä niciit nur um Sum-
men kanäelt es sick, vielmekr um eine erun^i-
^ätrlicke k'ralxe. 

Der Minister 6e8 ^eullern verfügt iiker 
einen propA8sn62ion<Z in öer deii.lufi^en Nöke 
vnn 1W ^liilinnen l^insr. /^it (iie?ier enormen 
?umme Still in 6er Welt ein für ^uLc>8ls>vien 
Ugn5tiLe?» I^rteil 6zucrn6 ei-lmlten >^'eräen. 
f?ine iänrr?;t keliznnte l'st^aclie. 6glZ jecler 
?tsst vc>möxlick5t bc?;trekt i.'it, im ^uslancl 
«iin.'itiL keurteilt ?u ^er^en. Lin not^^ endises 
Requisit cier K2binett5pc)litik. 

« 

^u?; 6em einesnxs erväknten f'nnäs vlrä 
i5»?i prelZbürc, cies ^u?^>vZrtiLen ^mtes reick-
liek dotiert. Wie aker <>!e5e8 prelZbüro 8lck 
k»e»ner ^uieake entleciist, »ei nack5teken<I et-
^35 «ensuc.- kezitxelekt. 

» 

)^n 6er 8pit?e 6er kalb-imtlicken edenislls 
vom Staate 5ul?ventlonierten k<ackrickten-
Agentur ?;telit ein iran^ösiscker ?uklizii5t. 6er 
5ick von ^eit ?u Z^eit äaran erinnert, seinem 
k^Iztte (e?; ixt 6a8 kierikal-kon^ervJtive 
»s o u r n Z i 6 e ?; e I? k> t 8«. 6a8 Or?an 
6e8 fran?ö5ickcn l.gn6u6el8). scher ^uko?;Ia>vien 
berickten 7.u mükiscn. Dieser ^ann ^ekrebt 
znzionkiten I^rs>risk3n6iz!?ro?;clii>ren, (im ^ u f-
t r s i? e 6c5i Ministerium?;. 6ie niemAn6 lic^t. 
s)or ^^tant ist 6e!>tial!? moriilisck verpklicktet, 
?ieine Werl<e -in^ukgufcn. Von 6ic.';em »pro-
l?.iL.'ln6.im:,teri!tl« ><önnten 6ie I?-itten un6 
^Ause uuf 6em Nackko6en 6e8 l^inisteriums 
mclir er:eijlilen, uls 6ie I^elter 6er ÄU8lün6i-
?»cilen f'remdenverlcekrsIiLNZileien .«, 

» 

I^un ist vor i<ur7.cm 6ie neueste ^uskatie 6e8 
?'L8cken-I^.arou8se (lyZii) ersclnenen. ^an 
l<3nn 6ltrin, 6anl< 6er Nirsorke unseres presse 
6!en8t08, eine k'iiüe von interess.-^nten Onten 
vorkin6en. ^uk ?cite ?? liest 6er l^taten sucken-
6e ^U8lkin6er solsren6es: »^er»m, 5!ta6t in 
(^nxl^rn. 79.l)90 ^lnvvokner . . .« ^uk Leite 
9ZZ: »k?a?usg. f^estun? in OesterreiLti . . .« 
t^n6 6er Wiikrunespolitiker tin6et auk Seite 

sol?ar xenAue ^nkuken ülier 6:l8 m o n-
t e n e k r l n i s c k e  V V ü I i r u n x s -
8 V ki t L m. 

« 

^s ist 6ergrtikes niclit unmüxliLk, >venn 
einem sonst ekrcnverten. aus 6em Kriege 
rukmvoll Kervorkex^nsrenen k^eI6>vet,el 6er 
ekcm<ilik:en serkisclien ^rmee 6ie intensivste 
ketiiti^'uni: im I?akmen 6es?relZt,üro8 einxe-
i-iiumt ^'ir6. ^ickt 6ie k^i»:nune ist malZxebend, 
';on6ern 6ie ?u>?ekttriLl<eit o6cr I^iclit^uxekü-
rix^lieit ?ur ra6ll<c'tlen Partei. Das prelZbüro 
ist ei?en niclit l?leick!)e6euten6 mit älmlicken 
Institutionen 6es ^usi.',n6ex: Ks ist 6ie I?r-
kolunk^sstätte fiZr sinel<urenke6ürsti«e enwnt 
terribies 6er kZex^ierunespartel. 

A c s r g b a e u » .  
-cz-

FeiMton 

Aus dem Buche der 
Natur 

Vam Daseinskamps in Meerestiefen. 

„Nichts auf dcm festen Lande kann an 
ffurchtblirkeit un'c» Grausamkeit mit dem 
Kvmpf ums Tasein verc^lichen werden, wie 
er sich in den Tiefen der tropischen Meere 

.abspielt; hier findct man noch den Kri«, al­
le?'^eqen alle in seinen urtÄmlichsten s^or-
inen.- So beginnt der bekannte Tieffeefor. 
scher Metchcll .Hcdqes eine Packende Schil-
denmq der unterseeischen Kämpfe, die er auf 
seiner letzen Reise in den Gewässern an der 
^De von Vritisch.Hon^nraS beobachtet. 
„Je^n Morgen kann man T<^nsende von 
klei-nen Fisckien schen, die nni ihr Leben 
fliehen und in Massen eniporsteiqen, so d-as^ 
sie wie lieschnwlzenes Silber im Sonnenlicht 
schi'mm'enl. (>ochaufspritzendes Wasser zeiqt 
an, sie von den Makrelenhechten und an. 
t>eren Ma7relenarten qieriq verschlungen 
merden. Diese Fische wie!^r schießen in wachn-
sinniger ?lnssst d<won, wenn der wilde Bar-
racuda, der Pfeilhecht, mi't seinen messer­
scharfen Minen auf sie zuMr^t. Eine nm-
hermlich dreieckige "^loisse ^t»nrchs?bnejdet in 
einiger Entfernung die Oberfläche. Ein 

Nachnchten 
SntpolMsierung der 

Lehrerschaft 
In der Zeit vom 16. zum 18. d. fand in 

C e l j e die Landestagung der Sektion Slo­
wenien des jugoislawischen Lehrewerbandes 
statt. Das Interesse für diese Tagung war 
umso größer und intensiver, als es sich dar­
um handelte, der Vereinigung eine neue 
Grundlage zu geben. Die iiberwältigende 
Mehrheit der Mitglieder wollte von ei,ier 
Anpassung an die Richtlinien sei es welcher 
politischen Partei immer nichts mehr wissen 
und so entschloß man sich in Lehrerkreisen 
zur Umwandlung in eine mehr oder minder 
syndikalistische, st r e n g st ä n d i s ch e Or« 
ganisation, in der für alle Lehrer ohne Rück­
sicht auf ihre politische oder kulturelle Orien­
tierung ?^latz sein wird. Den Auftakt zu die­
ser Tcis,». bildete eine Deklaration, in wel­
cher die Grmldlinien der vollkommenen Ent­
Politisierung der Lehrervereinigung festge­
legt worden sind. So wurde in der mit gro­
ßer Mehrheit genehmigten Deklaration der 
Hinweis auf die „staatliche und nationale 
Einheit" hinsichtlich der Betätigung der Leh­
rerschaft abgelehnt. Die neue Lehrervereini-
gung stützt sich vor allem auf die Grundsätze 
der Moral, (^sellschaftscthik und Soziologie. 
Auf diese Meise ist nun auch der christlich­
sozialen, im „Slom»ek-Bund" organisierten 
Lehrerschaft der Eintritt in eine einheitliche. 
g<^ueinsame Vereinig,ung ermöglicht worden. 

Die EntPolitisierung der Lehrerschast ist 
zweifellos ein großer Fortschritt so-ivohl für 
die Lehror selbst als auch für die Erziehung 
der Schuljugend, die nun den Einflüssen der 
Tagespolitik vollkommen ferne geholten wer­
den soll. 

Tragischer Tod zweier 
Mädchen in Naye-

From 
Vergangetien Sonntag ereignete sich i>n 

Raeje.FrQM ein tra,gischer Fall, der das Le­
ben ziveier blübeuder Mäid-ckien forderte. 
Eine T.oä)ter lc>es Gastwirtes Si j a n e c und 
z w e i  T ö 6 j t e r  d e s  d o r t i i g e n  B a h n m e i s t e r s  
wollten in der mit Wasser fast gefüllten, t» 
Meter tiefen Lehntgrube neben der Ziegelei 
ein Bad nehmen. Die Mädchen verloren alls-
bald den Boden imter ihren Füssen und es 
entspann siäi ein 'ora-inatischer Kantpf ums 
Leben, der dadurch erschwert wnrde, daß sich 
die Mädchen fest unMammert hielten. Einer 
von den beiden Schwestern gelang es aiber, 
sich aus der tätlich gefährlichen Uniklamine-
rung zu befreien und mit letzter Kvaftan-
strengung das Ufer zu erreichen. Es gelang 
hier-a-ulf 'l'en herbeigeeilten .<^>auslenten sowie 
einigen Gendamnen, die anderen Mädäien 
ans Ufer zu bringen, doch blieben alle Wie­

furchtbarer Wasserwivbel folgt. In die Luft 
springt ein fünf Fuß langer Baccaruda. Mit 
aller Ma6)t Ampft er darum, dem unver-
n,eidlichen Sckiicksal zu entgeihen — verge­
bens. Die Kieser eines 14 Fuß langen 
fisches, des Tigers der Tiefsee, haben sich uni 
ihn geschlossen. Fische gwß und klein, schie-
sjen an der Oberfläche entlang nach allen 
Richtungen, bis nur noch die Rückenflosie des 
5>aifis6)es geisehen werden kann, die gemäch­
lich vorwärts und rückwärts rudert. Er allein 
ist Sieger geblieben. Gewöhnlich verschlin­
gen Haifische ihre Beute ganz. Ich besitze die 
Schale einer Riesenschild^röte, die ich aus 
dem Innern eines Hais nahm; sie zeigt nicht 
den geringsten Kratzer; die Schildkröte wog 
wlajhrscheinlich 20 ^und, und eimnal ha^be 
ich einen 70 Pfund schweren Fisch vollständig 
in einem Haifisch gefuniöen. Wir beobachten 
eimnal einen Hai, der eine riefige Seemu­
schel langsam und bedäck>tig umdrehte, bis die 
Oeffnllng nach oiben kam, und dann reglos 
n>artete. Als das Tier in der Mischel ver­
suchte, die Schale wieder nin^zudrehen, schoß 
der Hai wie !oer Blitz auf die sich zeigende 
Moluske zu und riß sie heraus. Meerschweine 
sind infolge ihrer großen Schnelligkeit — sie 
Gnnen na<h meiner Sck>atzung mehr als 100 
st^ilomeler in der Stunde zurücklegen — im­
stande, die schnellsten le-benden Fische zu fan­
gen; sie nabren sich anch viel von den un­
glücklichen Muscheltieren. Die vielen bunt-
ibelouchteten Pa^izeiensische, die zwischen 

vom Tage 
derlebungsversuche vergebens. Der Bahn­
meister, Bater des einen verunglückten Mäd­
chens, ist vor einigen Tagen nach Nis gereift. 

Das Sedeimnis eines 
MorbfaNes 

Im Dezember vorigen Jahres war die 
Beisitzerstochter Therese Z a u c e aus Do-
mani^evci in Prekmurje, ein schwachsinniges 
Mädchen, nach Mitnahme einer größeren 
Sumime Geldes Plötzlich verschwunden. Alle 
in die Woge geleiteten Recherchen blieben er­
folglos. Am 6. Juli d. I. stieß ein Finanz­
wächter beim Krebsfang im Kr'ka-Bach, in 
unmittelbarer Nähe des Elternhauses des 
genannten Mädchens, an ein menschliches 
Skelett. Die weiteren eifrigen Nachforschun­
gen der Gedarmerie fü-hrten bald daranf zu 
einem interessanten Fund in nächster Nähe 
des Baches: man fand zwei Kopftücher und 
eine Schürze, die. wie später festgestellt wer. 
den konnte, der Ernwrdeten gehörten. Da 
Mordverdacht vorlag, wurde ihr Geliebter, 
ein gewisser Ferenez Pö rs verhaftet und 
dem Kreisgerichte in Maribor eingeliesert. 
Pörs stellte energisch in Abrede, die Sauce 
ermordet zu haben, da er mit einer anderen 
Therese Sauce ein Liebesverhältnis unter^ial-
ten habe. 

t. Der König nach Bled zuriickgelehrt. 
König Alexander ist nach erfolgter Besi5iti-
gttng des UeberschwenmnlngSgeöietes in Apa-
tin nnd Bogojovo in ^oer Baöka gestern vor. 
mittags wieder anf der Durchreise in Ljub-
lfana eingetroffen und hat die Weiterreise 
mittels Hofzilg nach Bled fortgesetzt. 

t. Des Königs Beitrag sttr die Na^hilfe. 
Das Königspaar hat dem Vorsitzendem des 
Jugoslawischen Roten Kreuzes, Dr. L e k o, 
den Betrag von 1,?00.0W Dinar zur Linde­
rung der Not der von der Ueberschwemntungs 
katastroplhe Betroffenen übermitteln lassen. 

t. Todesfall. In Gmz starb am Montag 
früh im Allgemei.nen 5trankenhause Frau 
Elsa S ch e r i b l, geb. ()olnik, im 28. Le­
bensjahre an den Folgen einer gefährlichen 
Operativst. An ihrer Bahre tranern dor 
Gatte und zwei unmündige Kinder. Die Ver­
storbene war eine Tochter der hiesigen best­
bekannten Gastwirtin Frau Theiesia ö o l-
n i k. Das Begräbnis findet Mittwoch nach-
lnittags in Graz statt. — Die Erde sei ihr 
leicht! 

t. Die Ironie der NothilfsaStion. Aus Beo-
grad wird uns gemeldet: Der vom Finanz-
minister ausgearbeitete Entwurf bezüglich der 
5^ bis 5)0?6ige?l Herabsetzung der Bezüge der 
Staatöangestellten als Beitrag für die staat­
liche Unterstützung der vont Hochwasser be­
troffenen Bevölkerung dürfte in 'k'en nächsten 
Tagen dem finanz.wirtschastlichen Konntee 
des Ministerrates vorgelegt werden. Die Ein­
zelheiten des Entwurfes sind noch nicht be-

zwei und fÄnfzig Pfund wiegen, heisren so, 
weil sie Schnäbel in der Art von Papageien 
haben, un!o in diesen Schnäbeln besitzeit sie 
eine gewaltige Kraft. Der Roche lauert im 
Sande des Meeresgrundes und gräbt hier 
mit seinen starken Flossen Li)cher, in denen 
er Muscheln für seine Nahrung findet. Ein 
höclist seltenes GeMpf ist die Meersau, der 
die Natur eine lange Schweineschnauze nnd 
hauerartige Zähne verliehen hat. Das Tier 
wühlt im Meeresgrund wie ein Schwein 
und sucht in dem Seegras kleine Krabben. 
Aber vielleicht lkien allermer'kwürdigsten An­
blick gewährt der Favbenwechsel, durch den 
sich so luanche Tiere der Tiefe tmsichtbar 
nmchen. Ich beo-bachtete kürzlich einen gro­
ßen schwarzen Barsch, der langsam Mischen 
den Mangrowewurzeln schwamm, die ins 
Meer h-nuberhingen, dann plötzlich bewe­
gungslos blieb und vollständig seine Farbe 
wechselte." 

Ametfenheere. 

Die eng'lische Erpedition, die die im Ur» 
walv begrabene Stadt Labaatun, den ein­
stigen Sitz der Maya-Knltnr in Mittelanie-
rifa, erforsckM imd aus.graiben tvisl, ist jetzt 
nach abentteuerreichen Reisen durch den Ur­
wald an Ort utrd Stelle angekoniinien. Einer 
der Teilnehnrer, der bekannte Reisende F. 
A. Mitchell .Hodges, schilderte ihre Erleb­
nisse und beschreibt anch einen Ueberfall 
ihrer Hütte 'ourch ein Riesenheer marschie­
render Alneisen: 

kannt, aber die Regierung arbeitet daran mit: 
größter Eile. Der Finanzminister erklärte 
Journalisten, daß diese Herabsetzung der Be­
züge alle erfahren werden, die ihre Bezüge 
aus 'oer Staatstasse erhalten, somit also auch 
die Staatspensionisten. 

t. Das erste Einlagebuch der Jugoslawischen 
Postspartasse. König Alexander hat auf den 
Namen des Thronfolgers Peter die höchst zu­
läßige Summe von 25.000 Dinar in die Post­
sparkasse eingelegt, um ein Beispiel der Spar-
faimkeit zu geben. 

t. Jakob Altmaier in Split. Der Redakteur 
der „Frankfurter Zeitung", Jakob Altmaier 
weilt seit einigen Tagen in Split. Altmaier 
hat unsere Gegenden bereits in Vorjahren 
gemeinsani mit Hernrann Wendel besucht. 

t. Ungarn und die Ueberschwemungskata-
strophe in der Wojwodina. Wie wir haupt­
städtischen Blättern entnehmen, soll für die 
Ueberschwenmi'Ungskatastrophe auch Ungarn 
verantwortlich gemacht werden, da ungari-
scherseits gleich nach dem Anschwellen der 
Donau die Abflußschleusen^ in die Neben­
kanäle nicht geössnet worden sind. In dieser 
Angelegenheit soll eine Interpellation bevor« 
stehen. 

t. Streik in einer dalmatinischen Jemen» 
sabrik. In der bei Split befindlichen Zement­
fabrik „Dabnmzia" ist am vergangenen 
Saiulstag die Arbeiterschaft itr den Ausstand 
getreten, weil die Fabrik eine 8-pro.zentige 
Herabsetzullg der Li^hne 'durchsetzen wollte. 
Die Unternel)mung hätte bereits vor gerau^ 
nler Zeit der Gemeiitde die Gemeindeumla­
gen in einer Höhe von 1,500.000 Dinar zah­
len sollen und wollte diese Last auf die Schul­
tern der Arbeiterschaft abwälzen. Die Aktien 
dieser Fa^brik, die jährlich bis zu 10.000 Wag-
gcns Zement produziert, befinden sich fast 
a u s s c h l i e ß l i c h  i n  r e i c h s i t a l i e n i s c h e n  
Hätiic^en. 

t. Raubende Zigeuner im Ueberschwem»  ̂
mungsgeblet. Wie aus dem Ueberschwem-
mungSgebiet berichtet wird, sollen sich die 
Zigeuner länst der Donau in Ban^oen verteilt 
HMen, die auf Kähnen in die Häuser ein­
dringen und rauben, was ihnen unter die 
Hätide konmit. Die Bevölkerung ist daroü 
furchtbar erbittert. 

t. 50?dlge Fahrpretsermüßigung für dt» 
Besucher von Kurbädern. Der Verkehrsminl-
ster hat eine 50?6ige Ermäßigung der Perso« 
nenfahrkarten allen jenen Besuchern v. Kur­
bädern bewilligt, die mit einer Bestätigung 
des Genwindeanltes oder der Steuerbehörde 
den Bnveis echringen können, daß sie höch­
stens .W Dinar an direkter Steuer, die übri­
gen Zulagen nicht einberechnet, zahlen. Als 
Kurti-lider müssen tmch Mitteil,lng des Volks« 
gesundheitsministeriums folgende Bäder be­
trachtet wer<c>en: Brestovaöka Banja, VaraZ-
dinske toplice, VraniZka ban^a, Brnjaöka 
balrja, Danwar, Debarska banja, Dc^brna, 
Ilid?.e bei Sarajevo, IoSanii?ka banja, Kovi-
ljaea, Katlanovo bei Skoplje, Lipik, Mata^ 
rn^ka banja, LaSko, Mla'den'o'vaöka banja, 
Obreiwvaöka banja, OtiLarsko-Kablarska 
banja, Nolvi Binodolski, Not^i Maros, Ni^k-ct 
bninja, Pribojska vanja, Prilike Kiseljak, Ri-
barsva banja, Rimske toplice, RogaZka Sla-

„Als wir vor einigen Tagen vom Fluß 
zurückkehrten, ennattet von der glühenden 
Hitze, drang plötzlich ein andauerndes 
dumpfes Rauschen an unser Ohr. Dann 
sahen lvir aivf dem Boden drei schwarze 
Linien, die aus dont UrwaHo hervorbrachen 
und sich auf unfer Lager zu bewegten. Wir 
rannten, so schnell wir tonnten, um alles 
Es^bare zu bodecken. In militärischer 
Ordnung drangen die Linien vorwärts. ES 
waren za>hllose Millionen der „marschieren­
den Heerameisen". Sie haben Generäle und 
Hauptleute; alle Nachz-ügler nnd Verspreng­
ten werioen sofort wieder in Neiih und Glied 
getrieben. In vollendeter Ordnung mar-
fchierten sie in unsere Wohnung, während 
der rechte und der linke Flügel, von der 
Seite angreifend, zu dem ^ch emporllet-
terte. Wir liefen heraus, denn wenn wir 
drin geiblieben wären, so wären wir inner^ 
halb weniger Minuten von einer schwarzen 
schmärnlemen Matsse bedeckt worden. Diese 
Rieselcheere lassen kaum je etwas Lebendi­
ges zurück, wenn sie vorbeigezogen sind. DaS 
Palin'dach der Hütte, in der wir wohnten, 
hatte wohl jahrelang zahllose Skorpione, 
Tarautelspinnen, Eidechsen: ulid anderes 
Ungeziefer bcheibergt. Als nur draiuszen 
uwren, begann der Kampf. Da stürzte ein 
Skorpion herunter, von Ameisen bedeckt, uwv 
in Sekunden war er ver.zehrt. Ein bestän­
diges Rauschen und Brausen in der Hütte 
erzählte uns von dem Blnkbad, das hier 
ungerichtet wurde. In wahnsinniger Hast 
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tina, Rus«nda bairja (Melenci), Sijarinsta 
banja, Soto banja, EutinskL wplice, Ttubiöite 
taplice, Topuslo, SlcUiiM'Radenci, Slatinci 
!bct Banlaluika, 11!eForci5ka banja. Die Rei­
senden müssen bei ^der Hinfahrt ins Bad die 
Alm^ Fahrkarte lösen, die auf die Mctfaihrt 
gilt, wenn sie eine VeistÄtiflunc^ der betreffen-
li^n A^irdirettion vorweisen, dafi sie luinde-
stenS 15 Tage im Bcid gcwciU halben. 

t. Ein ganzes Kloster vergiftet. Innsbruck, 

19. Juli. ?)em „Vorarlberqer Tassblott" wird 
gemeldet, das; am Donnerstofl in der Mtei 
5.)cehrevau bei Vreqcnz der Generalabt und 
der ganze jionnent nach cinein Fest.limhle, 
d<iz anlns^lich der Weihe eines unstarischen 
Abtes gegeben murdc, erkrankt. Es dürste si6, 
U'ln eine Vcrgiftiing lMUti^^ln. "Der Mt sowie 
20 Patres liegen loerzeit noch kran'k darnieder. 
Sie besiirden sich jedoch au>s dem Wege der 
Besserung. 

—lH— 

Nachrichten aus Maribor 
Än eigener Sache 

Ulnsere unlängst in der Angelegenheit der 
städtiischen Sparkasse veröffentlichte, haupt­
sächlich aber gegen das jüdische „Morgenblatt" 
laneierte Aussatz „Wo ist die Legitimation?" 
ist, wie wir zu unserem Bedauern feststellen 
müssen, sowohl von der „Cillier Zeitung" 
>alS auch von dem i^beraus ^sorgten „Slove-
nec" mißverstanden worden. Die „Cillier 
Zeitung" nahm an der folgenden Wenduilg 
des betreffenden Aufsatzes Anstoh: „Die Dout-
Ischen Sloweniens wissen in dieser Angelegen­
heit", worum sich'« eigentlich dreht; sie haben 
in i h r e m Blatte sachlich Stellung geglom­
men, weil es in ihrem Interesse liegt, dag die 
ohnehin bedrohte Gesmntwirtschaft Slowe-
niens durch derartige Tatarennachrichten und 
ihre Berbr-itunz nicht noch ulehr ins Wan^ 
ken gerät." Unter diesein „ihrem" Blatte war 
eben die Zeitung" gemeint, die die 
Gparkai'senangclcgsn^icit in der Tat objektiv 
behandelt hat. Die „Marbnrgcr Zeitung" ist, 
um alle Mchvcrslündnls^t.' hinwegzuräumen, 
eins vollkomuien i-ncib^anglge pzlitis6)e Tu-
gcszti'.tttng, die es nicht nvt'g hat, die Oeffent" 
ltchk^it über ihren Ztrcc? z>u täuschen. Sie ist 
w!?d'^r ein au^gewi^^l'chcn?^ j?rg<in der Deut-
Ichztt Elowenie«''i. noch stcbt' sie, wie d^r 
„Tlovenee" boshaft m lnt unter dsr geisti­
gen Füi?runz der j Nliündigen Demokraten. 
Die „Marburger Zeitung' wird, ihrem 
Grundsatz gemäß, den Ausgleich der (^^gen-
sähe zwischen Slowenen und Deutschen auch 
weiterhin betreiben und gegebeneniolls anch 
Dinge zum Gegensta»id ihrer stririk eihebi n, 
die im slowenischen Lager nicht immer i)e-
billigt werden. In dioser M i t t l r r o ll e 
lassen wir uns nicht beirren: weder von 
schnodderigen Scharfmachern in beid>m ^'a-
gern, noch von der immerfort auf die christ­
liche Wahrheitsliebe pochenden volksparteili­
chen Presse. In diesem Sinne wird unser 
Blatt, dem die neutrale, objektive Bericht­
erstattung und Stellungnahme in keiner Wei­
se abgesprochen werden kam,, seine Spalten 
gerne öffnen, wenn es gilt, protzenhaften 
Dünkel und Ungerechtigkeit, begangen an 
deutschen oder slowenischen Stnatsbiirgern, 
zu brandmarken. „Wo es Stärkere gibt, im­
mer auf Seite der Schwachen!" Wir hoffen, 
das; sich namentlich der „Slovenec" seine Ent­
hüllungen über das Wesen unseres Blattes 
in Hinkunft ersparen wird. 

M a r i b o r, ?l). Juli. 

Deränbemngen beim 
Xl)eater 

Die Direktion des Nalionaltheaters in Ma-
>lilior ersucht uns uni Aufnahine folgender 
Zeilen: 

„In einigen Blättern find in letzter Zeit 

ö-nfenible des Mariborer Nationaltheaters er­
schienen. U. a. wuvde auch gem' 't, daf; dem 
bisherigen Schauspieldirektor .i>errn Valo 
B r a t i n a die Möglichkeit eines Engage-
nlents für die kommende Saison genommen 
wurde. Da es Herr Bratina nicht für nii-
tig l)ielt, diese Mystifikation der Oeffentlich-
koit zu deinentieren, beehren wir uns folgen-
^ ' Erklärung zu geben: Herrn Valo B ra -
l ! na wurde die Möglichkeit gegeben, seinen 
Bertrag zn erneuern, indeni ihm die gefertig­
te Direktion auch für die kommende Saison 
ein Engagement mit der bi^berigen Gage und 
den Funktionen eines Schauispielers, Negis-
seur^ und Inszenators angeboten hat. Es wi?-
ve ledigliä) die Funktion des S ch a u s P i e l-
direktors entfallen, dies aber nur deS-
siall». weil diese Institution aufgelassen wird, 
ähnlich wie es bei allen anden'n 
tern der Fall ist. Und dies auf den ausdrück-
lickien Wunsch vieler Mariborer Kultnrfakt?« 
ren hin, die sich nnser Drama viel besser und 
erfolgveiÄ?er vorstellen, wenn es nicht unter 
der Leitung einer Einzelperson, sondern un­
ter der Leitung des Regisseur-Kolleginuls ste­
llen wird. Weil Herr Bratin a auf eine 
mehrmalige Aufforderung hin diesen Kon­
trakt nicht unterfc^rtigen wollte, hat er damit 
selbst 'die dienstlichen Beziehnugen zum Ma­
riborer ?l?eater unterbrochen und war die 
Direktion gezwimgen. für einen entsprechen­
den Ersatz zu sorgen. Auch die übrigen Be­
richte sind teils verstellt, teils unwal^r. 

M a r i b o r ,  2 0 .  J u l i  

Die Direktion des Nationalthcotcrs in 

IN. Nächtlicher Spektakel in der KrckWa 
ttüca. Wer tagM'er durch >die j,^rekova ulira 
geht, ist Wer.'»eugt, daß sie die stillste l^nsse 
Maril'ors ist; so still u. friedlich liegt sie '.n 
der schwelen'ten Sonnenqlut da. Iin Schmitten 
auf der anderen Seite spielen Kinder, da 
lliuseht ein DicnKuädäien i'lber die Strasse, 

Mittags zietien umde Ehemänner fraf;wärls. ^ 
'.'tber N<.chts! Da i-st die H>.^lle los^ Äeiue 
Nacht ohne ^^ärm Ges6)rci, «Poltern an den 
Hausturen, der rauhe Gesang (?) der Alko-
hclbescymeiten uNi'» von N—1'.^ Uhr ein po­
etischer „Pfeifcrlbua". Danli et.vas !)Inhe; 
zwischen und t? Uhr morgen poltern schwe­
re ^'astmäaen und Nettengerassel durch die 
Straße. Abei- ein Rekord w>lrde Mc>nt<ig den 
Ii), d. von bis 21 Uhr aufgestellt: es wur­
de ein regelreckstes Fußball^match ausgesoch-
ten; Meiinal nwate der Ämikpf unter Lärn: 
und sportlichen Siegee-rufen die Strasse auf 
und ab; dumpf dröhnten die Stiisi;: der 
Schuhe auf den einen tiefen akustischeu Ton 
gebenden Ball... Um l'2 Uhr nach einen 
letzten Unisono „Hipp-HipP-.Hurra^' war d'c 
ieZIde !^^''.gd zu Ende, kein Wachmann störte 
^dcrs tempera>mentvolle Spiel der I'Ugend, 
denl wahrscheinlich ein alkoholisches Trai­
ning rangegangen nar . . . 

m. Irrsinnig geworden. Am 19. d. nachmit­
tags ist die .'i'tjährige Eisenbahnersgattin An­
tonia Z. Plötzlich irrsinnig geworden und 
mnsjte in die Nervenl)cilanstalt nach Ljublja-
>'a übersülnt werden. 

ui. Unsallschronik. Der 15 Jahre alte Flei« 
s c h e r l e h r l i u g  S i e g f r i e d  P  o l e g e g  . ^ o g  s i c h  
am 1s>. d. eine Hackwunde an der rechten 
Hand zn. — Der 12 Jahre alte Schüler 
Hafner Franz, wohnhaft ^oro^ka cesta 
Nr. W, erlitt eine .tzaekwnnde an der linken 
.Hand. Die Neiiungsabteilnng leistete beiden 
erste Hilfe und legte ihnen Verbände an. — 
Aui gleichen Tage erlitt der 2s) Jahre alte 
Drechsler Iosip F a i sz in Tezno einei^ Ohn-
urachtsanfall uud uiusite von der Rettnngs-
abteilnng iil seine Wohnung überführt wer­
den. 

nl. Messeki^rten fiir die Re^chenberger Messe, 
die vom II. bis '.'0. August l. I. stattfindet, 
sind in der Verwaltilng unseres Bi-t^ttes er-

* Mittwoch und Freitag grosses Elitekou« 
zert und Üavarsttabend in Qer Belika kavarna 

* Gambrinushalle. Mittwoch den 21. d. M. 
unl 20 Uhr finde! im wunderschönen Garten 
ei«l !»ton'/rt der Kapelle „Glasbtna druötvo 

! ^el. del. in slu^b." st^alt. Biue die niorgig« 
! Annonce zu lieachten! 73v9 

! * Heute Dienstag findet in der Restaura­
tion „Union" in der Lafooa ulica 7 die Er^ 
öffnung des schönen Vartens statt. Täglich 
.Vtünstlerkonzert. Warm? und lalte jl^nche. 

' Bekanntgabe. ^tlZtt der verlantbarten 
täglichen jlionzerte in der „Grajska klet" fin­
den dieselbe»! täglich bei schöner Witterung 
im Garten der Nestißiration „Union" statt. 
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m. Wetterbericht. Marili^-ir, 29. Juli, um 
8 Uhr srüh: Luftdruck 73.i, Barmnetevsiand 
7l^1, Thermohygroskop -!-7, Maximaltenlpe-
ratur 4-25.5, Miniuialtemperatur -i-25, 
Duustdruck 25.5 Millimeter, Windrichtnng 
NO, Bewölkung ein Sechstel, Niederschlag 0. 

m. Kranz«bliZse. An Stelle eines K'ranzes 
f ü r  d i e  v e r s t c ' v b e n e  T h e r e s e  M a i e r s e i d l  
spendete die Familie Baumeister der 
Freiwilligen Fenerwchr den Bekrag von 
Dinar. — Ferner spendete an Stelle eines 
^rainzes fi'ir den verstorbenen Herrn Franz 
W i l t s c h n i g  . H e r r  I ' o s e f  B a u m e i s t e r  
der Freiwilligen Feuerwe'hr den Betvag von 
IM Dinar. HerzliMen Dank. — Das Wehr-
?mn'n?'an't!o. 

* Hotel Halbwidl. Iin säiöuen, kühlen, 
schattigen Zitzgarten l)eute Original Banern-
kapelle „D'Bacherer". Siehe Annonce! 

* Das bekannte elektrotechnische Unterneh­
men Karol Florjanöie in Celje führt von nun 
an Installation elektrischer Licht- nnd Kraft­
anlagen, von Telephonen, Glocken, Radio» 
Apparaten ans nnd i'iberninnnt Reparatinen 
von Elektromotoren u-nd allerlei elektrischen 
Apparaten. 7A11 

Nachrichten aus Vtui 
p. Personalnachrichtcn. Ter gegenwärtige 

Vorstand des hiesigen Bezirlogerichtes, Herr 
Landesgerichtorat Dr. Anton S t u h e c, 
der bekanntlich nach Ljnliliana versetzt wur­
de, dürfte erst Ende dieies Iahre^^ unsere 
Stadt verlassen. — .'^err Bezirksrichter Dr. 
Traun er wurde nicht transferiert, wie 
dies vor einigen Wochen irrtümlicherweise 
berichtet wurde. 

p. Sitzung des Gemcinderates. Am sams-
taa d-sl 2t. d. ab-^ndo wird die vierte c'^^nt-
liche Sitzung des Gen^einderates fortgesetzt. 

p. Assentierung des Jahrganges Die 
Assentierung der im Jahre geborenere 

Stellungspflichtigen findet für die Stadt 
Ptnj am SamStag den 24. d. M. um 7 Uhr 
frlch iui Gast Hase „Pri novem svetu" stalt. 

p. Enormer Schaden an Brücken und 
Strassen. Der durch die heurigen .Hochmasscr-
klNastrophen an Brücken und Strassen verur­
sachte Schaden wird allein im Bezirke Ptnj 
aus zirla Dinar geschätzt. Die Be-
zirksvertretnng mit ihren bescheidenen finan­
ziellen Mitteln steht also vor schwierigen Auf 
gaben. 

p. Obstlinsstevttng in Ptuj. In der Zeit 
v»m 2. bis 4. Oktober wird in Ptuj eine große 
Ol'stausstellnng lvranitaltet. Die Vorbereitun­
gen, die die hiesige Bezirkc'vertretung leitet, 
sind bereits im Zuge. 

P. Die Strafe nach Burperg, die anläf;lich 
der letzten Hochwasserkatastrophe stark in Mit 
leidenschaft gezogen wurde, ist zwischen dem 
?. und ^ilonieterstei-n nack, immer gesperrt. 
Die beschädigte Strecke durste erst in zirka 
zwei Monaten dem Verkehre wieder eröffnet 
werden. 

p. Nachträgliche Stierlizenzierung. Jeden 
ersten Dienstag im Monate smden auf dem 
lnesigen Viehn:arktnl<i!ze nocki nachträgliche 

! Stierlizenziernneen statt, woraus sälimige 
! Besitzer vou Stieren aufnierksani g^'macht w^'r 
den. 

p. Die Fähre in Zavröe, die durch die 
j hochgehenden Fluten der Dran stark zu lei-

huschten za'hlreiche Ei^deckseu hermis, aber 
sie waren sofort vvn Millionen von Auwi-
son übertveckt, die aus Äein Urwald nlnrschier-
ten. iB?>ehr als zwei Stnnden blieben die 
Ameisen, dann schien es, wie n>enn sie sich, 
wie auf ein gegobenes Signal, niieder zu 
liangen Linien ordneten und i!l)ren Marsch 
fortsetzen. Als sie verschwunden waren, fühl­
ten wir Dankbarkeit gc'gcn sie, denn sie hatten 
uns MeifeNos wm «Fem Ungeziefer befreit. 

Än einem Urwald des 
Ozeans 

Der erfolgreiche Forscher der aehei'mnis-
vollen Grüntde der Meere und der sie bewoh' 
nenden Ungeheuer, d<'r englische Reisende 
F. A. M i t ch c l l - H c dg e S, schildert die 
auifregeniden Abenteuer in seinen! Buche „Ur­
wald des Ozeans", »n der Nähe der Küste 
dvn British-Hondn ras. 

„Die Welt von heute beginnt alluiählich 
das goheimniHvolle Leben zu erkennen, das 
dr den Tieifen der grossen Mce>re wohnt," 
schreibt er. „Ich ha^ kürzlich einen Ozean-
Urwald gesunden, in dem Meerbäume wach­
sen von 30 Fuss Höhe mit riesigen F-arnkräu-
tiern un-d zaHllose^i anderen mächtigen Pflan-
M. In diesem Unvaldgewirr und darinn 
herum schwi^nnnt der bizarrste Fisch, ein 

nicht zwei Zl>ll 

des Körpers gleich gesärbt sind und der in 
einenl ewig lenchtenden Wechsel von bnnten 
Nuancen erscheint. Lady Brown und ich ha« 
l^en mebr als zwanzig Arten von diesen selt-
sanien Fiscl)en für das Notnrgeschiclnliche 
Muiennl in London gesammelt. Unter.ihnen 
befindet si6)' eine Seespinne mit vier Zoll 
langen haarigen Beinen, gestreislem slörper 
und eiuem Schnabel. Wir haben zwei See-
Hundertsüf^er gcsangen, von denen einer 2 
Fuß 3 Zoll long ist. Letzthin beobachtete ich 
111 Tintenfische, die nnter der Meeresober­
fläche schwammen. Als ich plötzlick) mit mei­
nen Armen unter sie fuhr, da feuerten sie 
gleichzeitig eine Ladung öliger, dunkelbran-
ner Flüssigkeit ab, die das Wasser verfin­
sterte. 

Ich habe anch viele schleimige Geschövie 
gesehen, die ungeheuren Schnecken ohne Ge-
sKuse sslichen, nut Hörnorn au^^gerüstet und 
gesprenkelten Leibern von etnnl nenn Zoll 
Länge. Diese Tiere verändern bcstälidig ihre 
Gestalt; wenn sie beunruhigt werden, strönien 
sie eine Flüssigkeit ans, die das Wasser auf 
zwei Fils; rnnd herum färbt und sie nnsicht-
bar macht. Eine Art, die uns gelang zu san­
gen, ist be-fonders merkwürdig. Diese? Tier 
ist zioei Fuf; laug, etwa .'^.2!^ Zoll im Durch­
messer, rund von einer blaffen, branngelben 
Fävlnlng. Es ist in fe-iner Struktur so wenig 
fest daf; es sich auflöst, wenn man es in Spi­
ritus legt. Der Kopf ist fcheuftlirb; er läuft in 
acht Fangarmen aus, von dmren ^eder etwc^ 

drei Zoll lang ist, und obwohl dieses Uuge-
lx'uer sich so leicht auslöst, saheu wir doch, 
wie es nnt diesen Fangarmen einen Fisch 
packte und ihn in sein einem Saugnapf ähn­
liches Manl zog. 

Sodmul entdeckte ich das i^eim nng-.noös'.n-
lich grosser „Juni-Fische" in einer Art von 
Meer-Steinbruch. Viele ^Nlometer lang 
niächft das Seegras auf ^iorallenschlaunn. 
Plötzlich an einer Stelle stürzt das Bett des 
Ozeans in ein fast kn'i'srnndes Locki von 25s> 
Meter Durchmesser ab. Die Wände dieses 
Locs)es sind.richtige Lilippen, nnd an siner 
Seite ist eine grosse .Höhle, in der diese Inni-
Ftlsche leben. Indem ich einen besonders star­
ben Angelstock und eine ses>r lange Sclnlur 
benükte, sing ich einen riesigen Fisch, war 
nber nicht imstande, ihn heransznziehen, er 
flüchtete in die ^''öhle nnd blieb dort. Erst 
nach mehreren Stunden kam er wieder her­
aus und nun kämpfte ich mit ihm ein ^>aar 
Minuten, bis er wieder in die .Höl)le ging. 
Nach wetteren zwei Stnnden schos; er wie­
der tiervor nnd nun glückte es uns, ^mcb 20 
Minuten schwerster Arl>-'it ihn ans Land zn 
bringen. Seine Länge betrng ^ Fnst 7 Zoll, 
der Unifang 5» Fuß ? Zoll, da^ Gewicht 7s>7 
Pftlnd. Zniei Tage später hatten wir wieder 
einen Köder gegeni'iber der Höhle angelegt, 
es fing sich nachnnttags um halb 5 Uhr ein 
Fisch, der sich elxmfalls in der H-^^le verbarg. 
Wir vs'rsttchlen vergebens, ihn l>eransznzie-
hetr. 1)a die Dunkelheit eirrbrach. beleNgten 

wir die Schnur, a-n der der Fisch hing, an 
einer Bc»je. Anr nächsten Morgen kehrten wir 
zurück. Der Fisch N'«? noch in der Höhle und 
als er dann herauskam, dauerte es eine hal­
be St,mde, bevor wir das Untier an die 
Obenläche lirachten. Es war noch größer, 
mas; 8 Fuß 9 Zoll in der Länge; der U-n^sang 
des Kopfes war 5 Fuf; und der des Körpers 
f) Fuß 6 Zoll. T«s Gewicht betrug 81?^ 
Pfund." 

VeNen Ecke. 

Der einzige Unterschied. Vor Gericht plau­
dert ein Spitzbube allzu kollegial mit seinem 
Verteidiger. Das ist diesem schließlich pein­
lich. „Setzen Sie sich doch," meint? der 
Rechtsanwalt, „man weiß ja schließlich gar 
nicht mehr, wer von uns t'eiden der Rechts­
anwalt nnd wer der Spitzbul'e i^'t!" (Orell 
Füßlis Jllustr. Wochenschau.) 

Großmut. „Papa, mir träunrte heute, daß 
dn inir eine Krone geschenkt liast." „Na, 
weil du eiu braver Junge bist, darfst du sie 
auch behalten." 

— Etnsache Abhilfe. „Was soll ich nur mit 
meinem uugeratenen Sechn anfangen, er ist^ 
-der Mstel zn meinem Sarg." „^nen Sie 
deiu Nagel ein's mrf den Kopf." (Mnskete.) 
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den hatte, verkehrt bereits seit einigen Wo­
chen nicht. 

p. A» Obsternte verspricht trrch der zeit-
weî  recht ungünstigen Witterung in unserer 
Umgebung im allgemeinen ein mittelmäßiges 
Siesultat zu zeitigen. 

V«» - «» 

Ab Montag den 19. biß einschl. Mittwoch d. 
21. Juli: „Die N-i«e Majestät" mit Gun-

. NQr TolnäS und Karina Bell. Spannende, 
unterhaltend: HaMung, erstklassiges Spiel 
und Ailsstattung. 

«PRl« - Mws. 

Da der Mm »Das MÜdel «niS Wien* im 
vebanschwemmungSgebiet AuM-sblieb, ge» 

Demeffung der Sin-
kommenftkuer 

Die Steuerbehörde in Maribor gibt 
bekannt, daß die Bemessung der Einkommen-
und Rentensteuer für das Steuer̂ r IVA 
und zwar sür die Steuerpflichtigen der Steu­
erbezirke Marilbor-Umgebung, Slovenfk Bi-
ftriea un  ̂Sv. Lomlrt (Wind. Büheln) been­
det nmrbe. Die durchgeDhrte Steuerbemes-
sung liegt allen Steuerip-flichtigen in der Zeit 
vom 2. bis 16. August bei der Steuerbehörde 
in Maribor (Ciril-Metodova ulica) zur Ein­
sichtnahme aus, (Mmibor-linkes Drauufer 
iim Zimmer Nr. TS, rechtes Drmiuser Zimmer 
Nr. «, Mr den Steuevbezirk Glov. Bistriea 
Zimmer Nr. 68, f. d. Steuerbez. Sv. Lenart 
Ztmlmor Nr. 70, sowie bei allen zuständigen 
Hteuenkntern). Die Steuerbemessung wird 
mit 1. September rochtskrüstig, wenn bis ein­
schließlich 31. August kein Rekurs (versehen 
miit einem 2l) Dinar̂ empel) eingebracht 
wurde. Bezüglich der Einkommenisteuer wird 
den Gteuerplichtigen noch ein besonderer 
BerstSndigungsbvgen über die Höhe der Ein­
kommensteuer und deren Zuschläge zugesandt 
werden. Jene Steuerpflichtigen, die bis zum 
IS. August aoS irgendeinem Grunde keine 
VerständigmrgSbogen erhallten hatben, mögen 
sich denselben beim Steuermnte in Marßbor 
obhvlen. 

Die Lösung der Snva-
Ndenfrage 

Hinter der heutigen, äußerst schwierigen 
WirtfchoifiKl«rge verbergen sich oilerlei soziale 
Uebel teils att Ursache der heutigen Lage, 
teils a»ch als ihre l̂ge und evscheinen dem 
jW t̂igen Beobachter geradezu unlösbar; ei­
ne der schwierigste ist die Jnvalidenlftvge. 

Meist versuchte man das Uebel durch 
Sammlungen zu lindern, um solcherart dem 
Staate durch  ̂Gesellschast zu Hilse zu ei­
len. Seit Monaten errichten die i!n Vereine 
zusammengeschlossenen J,waliden Werkstät­
ten, gründen kleine Untomehmungen usw., 
die sich langsam zu Fabriken entwickelten. 
So wurde ^e ProduktivgKnossenschaft der 
Klcieg^nvoliden in Zemun ein achtunggebie­
tendes Unternehmen, das die Jnvailidensrage 
mtt einem Schlage gelî t zu haben scheint. 
So sind d  ̂in divsem Verband organisierten 
Invaliden weiter nicht aus die Unterstützung 
du!̂  gesellschaftliche Einrichtungen angewie­
sen, sondern echalten sich diurch ihre eigene 
Arî t, resp. die ihres Unternehmens. Dies 
bedeutet eine Erleichterung der überlasteten 
sozialen Wohlsvhrt̂ inrichtungen, aber auch 
Handel und ^werbe erfichren dadurch eine 
Bereicherung. So bleiben die Invaliden ch-
«r d« Allgemeinheit dienenden Aufopfc-
rvng in der Bergmigenheit t>?eu und stellen 
himte eine sinngemäße Fortsetzung dieser 
be .̂dar, nicht zuletzt durch die teiliveise ge-
lm»!̂ seî  Verdrängung ausländischer Erzeug­
nisse dwich diese heimische Airbeit. 

Di« genannte Fabrik ist für die Herstellung 
von Eisen» und MessingmSbel gnt eingerich­
tet (sie erzeugt sogar schön gebogene Möbel), 
die bis r̂ «»uA dM eingejü r̂t wul.-

langt ab Dienstag bis einschließlich Don­
nerstag den 22. Juli d^r hervorragende 
Abenteuerfilm „Der höllische Reiter" mit 
Hoot Gibson, dem waghalsigsten Reiter 
der Welt, zur Vorführung. Spannende 
Handlung! 

Als Borspiel: „Der Dumme hat Glück!" 

„Dta«a" t« Gtadenci. 

Bis einschließlich Dienstag den 20. d. statt 
„BiscottS lustige Abenteuer" der Prachtvoll 
inszenierte Film „Potasch und Perlmut­
ter". Herrlichste Modesl!̂ u, über hundert 
der schönsten Toiletten. Die ganze Hand­
lung außerordentlich spannend, besonders 
die in besonderen Toiletten ausgeführten 
Tänze. 

Borstellungen täglich: an Wochentagen um 
20, an Sonn- und Feiertagen um 16. 18 
»nd 20 Uhr. 

den. Ferner werden Kinderwagen, Oefen, 
Sparherde, Emmltaseln, überhaupt jede Art 
Gußln^en für Handel, Gewerbe und Haus­
halt hergestellt. So glauben wir den Wunsch 
aussprechen zu dürfen, daß dieses Unterneh­
men durch alle Kreise der Gelsellschaft unter­
stützt werde, wodurch nicht nm: den Invaliden 
mittelbar geholfen» sondern auch der eigene 
Borteil gewahrt wi-rd, nachdem die Erzeug­
nisse des Unternohmens sehr preiswert sind. 

Wir haben also die Möglichkeit, nicht durch 
Spenden, wohl a-ber dl»rch Jnanspru<^ahme 
der Fabî ken die Invaliden zu untö t̂ützen, 
diesen also zu nützen, ohne irgend ein Opfer 
zu bringen. Denn ihre Erzeugnisse stehen an 
Preiswürdigkeit und Güte keinem anderen 
nach. 

Bekleivungslnbuftrlen 
und Leipziger Messe 

Zoe kommenden Leipziger Herbstmesse 1VSS. 

Am 29. August beginnt die diesjährige 
Leipziger Herbstmesse. Bekanntlich vertritt die 
Leipziger Messe den Grundsatz straffer Zu-
smmnensoffung des Warenges<^stes, um 
eineStei-ls Zeit und Kvstm beim Berkchr zwi­
schen Produzenten und Händlern zu erspa. 
ren, andernteils für beide Gruplpen den 
Murtt möglichst Übersichtlich AU gestalten. 
Nur eine modttne Messe kann dem Einkäufer 
einen Ueberblick über loas gesamte Angei>ot 
ltnld dom BerkSuser den Ueberblick über die 
gesamte Nachfmge geben. Diesen großen Bor­
teil weist keine sonstige Methode des Geschätts 
Verkehres auf. Je umfaingreicher heute die 
Musterkollektionen werden, je vascher die 
Neuheiten der Mode einander Mösen, um^o 
notwendiger erweU es sich, loias Geschäft, das 
sich sonst völlig zerspittern würde, aus die 
große Linie des Mefseverkehrs zu bringen. 
Für die Industrien des Bekleidungsbedarfs 
ist der Meßgedänke noch ziemlich neu, aber 
doch schon völlig in der Praxis bewährt. Sv 
zählte bespie'lsmeise die diesjÄrige Leipziger 
Frühjahrsmesse bei insgesamt 10.665 A-uS-
stellern im besonderen 1189 Ausstellern von 
Texltklwaren und Aussteller v>osl Schuh-
und Lederwaren. BokanntVch ha  ̂ der Monat 
März s>ür den deutschen Ans^nibandel eine 
Exportsteigerung vvn 241 Millionen Reichs­
mark gebracht; bei den Textilfertigwaren be-, 
trug die Znnnhnie W,4 Millionen Reichs-
nmrV; ebenso wlichs der Export vvn Schulh-
waren bedeutenid an. Man bringt dies mit 
der Leipziger Friihicchrsmesse im Zusammen» 
bang, aiks der gevaide msch in Textil- lmd 
Schuhivaren die sosvtt aus Lvgevbeständen 
lieferbaren EpPortbeschlmsse eine besondere 
Rolle spielten. In der schkveren Wirts^ch«fts-
krise, die die ersten Monate des Ivlbres 192« 
kenWeichnete, ßat also >r»ie Leipzis r̂ Messe er-
neilt ibre anrkgesrde Wirkung bliesen. Be. 
kanntlich ist die Leipziger Messe ein interna­
tionaler Markt, mit auslänidischen Einkän-
fern sowohl als auch ausländischen Ausstel­
lern. Auch die anslämdischen Produzenten 
von Vokseidun^sHedars, die <»>5 der Leipziger 
Messe regelmäßig ausstellen, find bei anc^e-
mefsenen (Erwartungen stets auf il?re Rech­
nung gekommen. Nkchen 'k^n seit felier einge-
Mrten Vncnichen des Vetleidungsbe'^'avfs — 
einschliesslich «der technischen Ergänn'nc»sin-
dttstrien, wie Tertilin<'schinen und Schuh­
maschinen — räumt die Leipziger Messü neu­
erdings auch junoen P^^oduktion^Nweisi 
der Spr>rtbl^fs«'i>t'in?ss besoni^cv^ breitl'n 
ein« nainentlich ist aius die groliartiae ÄPort. 

artikelinesse im Ning-Meßbmis hinzuweisen. 
Die „Deutsche Cchich- und Ledermesse" hat 
ihre eigene i-mposante Ausstellungshalle auf 
dem sl-ödtischen Ausstelfungsgelc^nde; die Ter-
tilmesse verfügt über eine glänze R.'shc mo­
derner Mefzyaläste rings um den Wnigs-
Platz, zumal cas weltbekannte Grassi-Textil-
meft^ans. Die Aussichten der Bekleidungsin­
dustrien auf der kommenden Leipziger 
messe werden von den Fachkreisen bereits 
heute günstig beurteilt. 7321 

X Gründung eines internationalen Kupser 
trustS in Amerika. Aus Newyork wird gemel­
det: Deir Washingtouer Korrespondent der 
„World^ meldet, daß unter der Bezeichnung 
„A«upferau^uhrgenossenschaft" eine Organi­
sation in Bildung begriffen sei, die offenbar 
emeu internationalen ^ipf^'rtrust darstellen 
werde. Der Trust umfnfse l)ereits s>0?S aller 
Kilpferproduzenten dc'r ganzen Welt, darun­
ter die größten Unternc^nungen in den Ve­
reinigten Staaten, die wichtiMn Bergwerks 
gesellschasten in Großbritanien, Deutschland, 
Japan, Chile und Mexiko. Die amerikanische 
Handels-Föderationskommission wird, wie es 
heißt, das Vertrustnngsprojekt auf alle Fälle 
genehmigen. 

X Der Tranfitverkehr über Jugoslawien. 
Der jugoslawis«!^ Transithandel ist in stän­
digem Steigen begriffen, wie die Zollstatistik 
beweist. Im JaHre 1922 betrug die Einsuhr 
im Tmnsithandvl über Jugoslawien 598.095 
Tonnen, ebenso viel die Ausfuhr. Im Jahre 
1924 stieg sie auf 1,412.879 Tonnen und im 
Jahre 1925 auf 1,833.947 Tonnen. Demnach 
betrug die Steigenmg des Transits im Jahre 
1925 gegen das Jahr 1922 ungefähr 1,235 
Tausend Tonnen oder mehr als 150^. 

X Londoner Goldpreis. Der Londoner 
GMpreis betrug für die vorige Woche für 
eine Unze Feingold 84 sh. 10 d.» für ein 
Gramm Feingold demnach .'^2.7455 Pence. 

X Neuer Tarif für den Gitter- und Perso­
nenverkehr zwisi!^n Jugoslawien und Oester, 
reich. Mittwoch den 21. d. tritt der neue Ei-
sen!^hntarif für den direkten Personen-, Ge-
päck- und Erpreßgüterverkehr zwischen den 
jugoslawischen und österreichischen Eisenbali^l-
stationen wie für den Transitverkehr über 
Ungarn in .Craft. Als eine Neuerung sind in 
diesem Tarif neben den Sähen für Güter-
nnd Gepäckstrcmsport auch die Frachtsätze fl^r 
ErPreßgüter enthalten. Für den ungarischen 
Teil der Strecke werden bis auf iveitere? die 
Frachtsätze aus der Serie „v" verrechnet. Der 
Tarif vom 15. Juli 1925 wird hiermit außer 
Kwst gesetzt. 

Der Landwirt. 
l. Gute Legeresultate nach Bersütterung 

von gequollenem Haser. Eine reichsdeutsche 
Geflügelzeitung berichtet, daß au.f einem 
Wettlegen besondeivs gute Legeleistungen da­
durch erzielt wurden, daß man morgens ge­
quollenen Hafer mit Buttermilch oder Sauer 
milch fütterte. Der .Hafer wird 24 Swnden 
in warmen Wasser aiusgeivcicht, bleibt dann 
weitere drei Tage ohne Wasser in einem 
HolMsäß, wo er öfters durch einander ge­
rührt wird, in einem warmen Räume. Vor 
dem Füttorn wird dieser gequollene Hafer 
mit gleichem Gewicht Butterntilch oder Sau-
ernrilch gemischt. 

l. Ein gut bewährtes Mittel gegen Schwei-
nelLuse ist gewöhnlicher Fischtran. Dieser 
wirkt dadurch, daß er die Läuse mit einer 
mehr oder mindea- starken Fettschicht über­
deckt, so die Atmung des Ungeziefers unter­
bindet uind sein Fortbestehen unmöglick) 
macht. Um eine Vnreibung des Schweines 
gut vornehmen zu können, ist es Meckmaßig, 
die langen Haare und Borsten mif Kops. 
Hals und Rücken, wo die Läuse meistens 
sitzc^, kurz abzuscheren .Die mit dem Fisch­
tran ausg>^^rachte Fettschicht halt sich läncie-re 
Zeit, und es genügen meist zwei Einreibun­
gen, um auch gleich das sich aus den Eiern 
entniickelnde Ungeziefer abzutöten. 

l. Zur Besamung lückenhafter Stellen auf 
Wiesen ist jetzt die beste Zeit, weil die Samen 
nicht d-urch den üppigen Wuchs wie im Früh­
jahr ersticken n>erden. Eine' Kaliphosphatdün 
gung durch 100 kg 40?Siges Kalidüngesalz 
lmd 150 bis 200 kg Su^erphosphat Pro Joch 
gibt eine bessere Grummet ernte und auch im 
nächsten Jahre eine weit höhere Erut?. 

l. lkalkbeine bei Hühnern. Zur Beseitiguug 
der KaUbeine bei Hühnern, als deren llirsa-
che eine Mllie in Betracht kommt, sind zu-
näckist die Borken durch Austragen von gnl-
ner Seife ^ erave^cheu und nach emem war­

men Fußl^d mit einem Messerrücken oder 
Löffelstiel schonend entfernen. 5)leraus 
sind die Beine mit einem milbe-nlratenden 
Mittel, das zweckmäßig vom Tierarzt ver­
schrieben wird, gründlich zu behaud^'ln. Da­
neben muß eine ausgiebige Reinigung und 
Desinfektion des Stalles sowie der Stallgerä-
te, Cit^stangen usw. erfolgen wobei besonders 
auf die Spalten und Nihen zu achten sind. 

l Rosen, denen es gut geht. Es gibt ?^osen, 
denen das ordeiilliche Aufblühen nicht gelin­
gen will. Sie Platzen schon als Knospen und 
i^igen im Innern ein unentwirrbares Durch 
einander. Solckxn Rosen geht es meist zu 
gut, sie stehen auf zu nahrhaftem Boden. Man 
mische die Erde, aus der sie stehen, mit Land 
oder Lehm, halte sie trocken und sie werden 
sich bald wieder normal entwickeln. 

l. Junge Aprikosenbäume vertragen wäh­
rend der Fruchtausbildung das Lockerhalten 
des Bodens nicht. In allen Aprikofengegen-
den weiß man, daß die Früchte am besten am 
Baume haften, wenn der Boden fest ist. 

l. Alant wiivd im Juli ausgesät. Notwen­
dig ist kräftiger, guter Boden. Man Pflanzt 
Mitte August in großen Abständen von 1 m 
Reihcnentfernung. Die Wurzeln lassen sich 
nach etwa zwei Jahren am Vorteilhastesten 
verwenden. 

l. Beini l̂usblähen der Rinder, das ge­
wöhnlich nach dem reichlichen Genuß jungen 
Klees und anderen GrünfutterS auftritt, lei­
stet in leichteren Fällen das Eingeben von 1 
bis 2 Liter Kalkwasser, das nach je einer hal­
ben Stllnde wiederljolt wird, gute Di''nste. 
l. Wer Laub sür die WinteMterung sam­

meln will, tut am besten, diese Arbeit jetzt bis 
allenfalls Mitte August vorzunehmen. Wäh­
rend dieser Zeit ist da^s Laub am nahrhafte­
sten. Je mehr Blätter, je dünner die Zweige, 
desto höher ist der Futtenvert des LaubeS. 

l. Bei säugenden Häsinnen sövdert die Füt­
terung von Disteln, Löwenzahn und Malven 
die Milchabsonderung. Das Hauptfutter ist 
abends ziu reichen. 

l. Gekochte Kartosseln werden vielfach, ineist 
allerdings nur im Winter, ven Hühnern ohne 
jedes Beifutter gegeben. Dies ist unzweck­
mäßig und auch unrentabel, da die Hühner 
bei dieser Fütterung eher ab- als Mnehmen. 
Gekochte Kartoffeln müssen einen Zusatz von 
Mil5), Kleie und Fleischabfällen erhalten. 
Daneben sind den Hühnern täglich mindestens 
50 g Körnerfrüchte — a,m besten sind Wei-
zm, Mais ulw Haser — zu verabreichen. 

ordnung 
Ankunft und Abgang 
der Züge in Maribor 

SchvellzSoe: 

Abgang gegen: 

T r i e s t :  1 . 4 0 ,  1 4 . A ; .  
Z a g r e b :  3 . 2 0 ,  1 4 . . ^ .  
W i e n :  0 . 4 0 ,  4 . 0 0 ,  1 5 . 4 5 .  

Ankunst aus: 

T r i e s t :  3 . 2 5 ,  1 4 . 5 8 .  
Z a g r e b :  0 . 0 5 ,  1 4 . 4 S .  
W i e n :  1 . 1 1 ,  2 . 4 5 ,  1 8 . 5 S .  

Versonenzage: 

Abgang gegen: 

L j u b l j a n  a :  5 . 2 0 ,  9 . 4 0 ,  1 Ä . 2 0 ,  1 7 . A ^  
23.05. 

P r a g e r s k o: 19.19. 
o a k o v e c :  3 . 3 0 ,  8 . 1 2 ,  1 5 . 4 3  2 1 . 0 0 .  
P l i b e r k :  5 . 5 0 ,  1 3 . 3 0 ,  1 8 L 0 .  
F a l a :  1 0 . 8 ^ ,  1 6 . 5 6 .  
G o r n s a R a d g o n a :  4 . 5 5 .  
M u r s k a S o b o t a :  1 1 . 3 8 ,  1 5 . 4 A .  
Ü t .  I l  j :  6 . 1 0 ,  1 3 . 3 0 ,  1 8 . 1 5 .  
O e s t e r r e i c h :  4 . 5 5 ,  8 . 4 0 , 1 3 , 2 0 ,  2 0 . 1 < Z ^  

Ankunst aus: 
L j u b l j a n a :  3 . 1 3 ,  9 . S 4 ,  1 1 . 4 4 .  1 6 . 2 2 ,  

21.56. 
P o l j e a n e: 7.34. 
o a k o v e c :  0 . 4 1 ,  S . S ü ,  1 0 . 2 0 ,  1 8 . 1 4 -
P l i b e r k :  7 . 4 5 ,  1 2 . 5 4 ,  2 0 . 4 9 .  
Fa l a :  1 1 .58. 18.37. 
G o r n j a R a d g o n a :  1 4 . 3 2 .  
M u r s k a S  o  b  o t a: 10.20, 21.47. 
A t .  I l  j :  7 . 4 0 ,  1 4 . 5 3 ,  1 9 . 4 4 .  

k x ^ ÄLZ. 
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Gerade die Körnerfruchte beeinflussen die Le­
getätigkeit der Hühner recht günstig. 

l. Bemooste Büume. Star? bemooste Obst­
bäume zeigen von großer NachUissigkeit. Es 
ist eine alte Regel, man im Spätherbst 
oder zeitigen Frühjahr alte Baunvbesrände, 
schon allein wegen des Ungeziefers, mit ei­

ner stumpfen Hacke oder lvbkratzt. 
Dies geschieht vor dem Kalken der Bäume. 
Zum Kalken verwendet man nm besten einen 
Maurerpinsel, der an einer Bohnenstange 
schräg befe'stigt wird. Derart vom Moos be­
freite Obstbäume wer^oen rasch wieder er-
tragsfähiger. 

Aus der Sportwelt 
Der Große Vreis von 

Surova 
San Sebasttan, 19. Juli. Bein: Rennen 

u m  d e n  G r o s s e n  A u t o m o b i l -
preis auf einer Strecke von 77!) ü^ilome-
t e r  1 7 5  M e t e r  w u r d e  d e r  F r a n z o s e  G  o u r  
aus einem sranzösrschen Bugatti-Wagen in 
6 Stunden 55 Min, 1 Sek. Erster (Preis 
50.000 Pesetas und der liiönigöpotal); Zwei­
ter wurde der Fr<inzc.se Vourlier aus 
einen: französischen Delage-Wagen. 

Grazer S. K. ,Glurm' 
in Maribor 

Die G r a z e r, sowohl te5)nisch wie tak­
tisch unseren Manqischaften hoch überlegen, 
besiegten ihre Gegner in sicherer ^>lrt. Ani 
Sonntag gegen „Maribor" spielend, 
enttäusck)ten sie in der ersten Halbzeit sehr. 
Besonders ihr Sturm spielte sehr neivlis und 
überhastet und vergab vor dem Goal die 
sichersten Situationen. Staunenswert war 
die ^iopftechnik, über die die „Stnrnl"-Leute 
verfügten, und besonders der Zeute!lhals zeig­
te darin sehr gutes j^töunen. 

Das Spiel gegen TSK. „Merkur". 

Der Ausgang des Spieles war keinen Au­
genblick zweifelhaft. Trotz des zifserqiuiäsjig 
hohen Sieges wäre es den Grazern, die mit 
Z Ersahleulen angetreten wciren, leicht gefal­
len, den Goalstand noch zu erhöhen. Die Auf-
stellilng der Heimischen war gleich von vor­
neherein schlecht gewählt. S k al a k hätte 
sich als Zenterhalf besser geeignet. Den Be­
weis hiefür lieferte er ja in der ziveiten 
Spielhälfte, als er mit Sot en « e k den 
Plat) tauschte. Auch an anderen Posten wäre 
dies notwendig gewesen. Das nachträgliche 
viele Umstellen verniinderte die Spielstärke 
der Mannschaft wesentlich. Das Spiel war 
liqi der ersten Halbzeit zeitweise offen. Die 
Zianfmännischen können bei^il Stande 4:0 
durch Barlovi L Ollo den Ehrentreffer 
erzielen. In der zweiten dalbzeit nlachte sich 
jedoch eine drückende Ueberlegenheit der 
Grazer bemerkbar. 9 Tore waren ihr Erfolg. 
Bei „Merkur" wa.r der beste Ncann der Ver­
teidiger V o g r i n e e ; sehr mang.'lte es 
ihnen an einem Gl>almann (Ersatz). Eoruer: 
y:3 sür „Sturm". Schiedsrichter Herr R a-
dolie gut. 

Das Spiel gegen 1. SEK. „Maribor". 

Die Grazer waren wohl die überlegenere 
Elf, doch wäre bei einem energischeren 
Scl^iedsrichter ihr Sieg <ncht so hoch ausge­
fallen. Das sich in sehr regen: Teu,po bewe­
gende Spiel artete mitunter aus. Die Erfolge 
der ersten Spielhälste (2:1) waren nur auf 

Elfmeterstösze znrilckzuführen. Tie Gäste spiel 
ten in der ersten 5)albzeit zienüich nervl?s 
u n d  ü b e r h a s t e t .  B e s o n d e r s  i m  S t u r m  w o l l t e  
es absolut nicht klappen. Das Goal hätte 
mn mindestens 2 Vieler höher sein müssen. 
Erst in der zweiten .Halbzeit konnten sie beim 
Staude 3:2 z.u ihren Gunsten, als Maribor 
mit aller ^vast zunl Ausgleich drän<zte, besrie 
digen. Zwei schöne, für die Grazer sehr ge-
sährliche Mgriffe wurden durch den V^'rtei-
diger Doller durch Hands unschädlich ge­
macht. Bei der ohnedies um eine sN -"" über­
legeneren Mannschaft fiel diese . t und 
Weise der Verteidigung ihres .He' 'tums 
sehr unangenek?m auf und wurde mis;billigt. 
Durch W ening gelingt es „Sturm", den 
Stand auf .^:2 zu erhöhen. Bald daruf kann 
„Maril^'»: " durch Pertoncelj zum drit­
ten Male einl'enden. Tic Angrisse we6?selten 
nun rasch hintereinander ab. „Sturm" ist 
noch vieru'al erfolgreich, während „Mari­
bor", den Ball sss?ön vorbringend, in der geg­
nerischen Verteidigung seinen Meister findet. 
?(nr niehrere unausgeniitzte Eorner bleiben 
i^ir Erfolg. ?^ür die 5''eiunscsien bedeutete 
dieses Spiel die beste Leistung dieses Jahres; 
seder Mann gab h<'r. was in seinen Kräkten 
stand. Eorner 7:5) für Sturm". Schiedsrich­
ter .Herr r a n k l war diesen: Spiele nicht 
gewachsen. Besuch gut. 

Bolksgesundkeltund 
Seilkunde 

: „Napid" bekommt einen Trainer. Wie 
wir ans zuverlässiger Onelle erfahren, steht 
die SV. Rapid mit einem Wiener Trainer in 
Nntt'lhanNiins'en; derselbe diirkte 
sichtlich bereits ^-reitag hier eintreffen. 

: Die Nadrennfcis'rt U'N eich s'7s!', 
^ilo'NN'ter in 17 Etappen) aew'nn der Bel-
siier L"cien B n v n e in 2.^-'^ Sinnden vor 
!s^ein Lureubnrger '^ranl^. den: !^taliener 
Ayme ulld den: Belaier Beckn?ann. 

: Nene lei<^'tat?'sctische Weltr«'k^rds. In 
?^'>elsin!isor>? stellte N n r m i sV e r ei n 
lAbo) über 4ums M^'ter ei.ne neue ,^eit 
mit 1s'':11..'^ auf. Weiters wurde der ?ebn-
kanipsrekord, den bi^ber der Anler!kiin''r O s' 
k> o r n e Nl't 7710 77.''> P inkten bielt. ^nrcli 
den ?^innen ^ r i k ä 'nik 78"1 Vunk»'' 
verbessert. — 7^n Neni ?^e''s'.'t) warf dil' 17-
iäbriae ?snlerifa"erin ascuP deu Speer 

Gramm) 3.'^.l^7 Meter. 

: Wnsserbnlssinder?a",?f Vetgien—Un-
garn siegten die Belgier 3:2. 

: Der M. 7. K. will seinen Ram«'n ändern. 
Der lnigarische Altn^ei'ter M. T. wivd 
.nach Einfübrnng d^s Profess'onalisnnls die 
Proilmannlschast unter deui Namen „Hnnaa-
ria" spielen lassen, da der Verein selbst als 
Amateurverein weiteraefs'ibrt wird und da­
durch der Anfateurcbarl^k<.'i' der anderen Sek­
tionen gewahrt werdeu soll. 

Der Nuken des 
Schwitzens 

Der Schweiß wird von den meisten Men­
schen als eine sehr lästige Beglei^ 'rscheinung 
leer warmen Soinmertage betrachtet. In 
Wirklichkeit ist er eine jener wundei'baren 
Schutzmaßregeln, durch die sich der ^iörper 
gegen nachteilige Einflüsse wehrt. Unsere 
Haut, welche durchschnittlich die Blutwärme 
von 37 Grad hat, also die Auszenluft an 
Tenrperatur i'lberragt, gibt stets Wärme an 
diefe ab, uatürlich inuson:ehr, je größer der 
Unterschied ist. Wird sie aber zu gering, so 
kann es ge'schehen, dasj sich 'sie Wärme in: 
Körper stant und dann den gefürchteten .Hitz­
schlag zu Folge hat. Durch die Entstehung 
des Schweis;es, welcher durch seiu Verdun­
sten der .Haut eine beträchtliÄ)e Wärmemen­
ge entzieht, wird diese Gesahr aber eben 
abgewendet, voransgesetzt daß 'der Schweiß 
an: Verdunsten durch zu waruie oder zu en­
ge !>Neidnng, durch zu festes Schnüren, durch 
hohe ^trägen usw. nicht gehindert wird. Be-
souders vorsichtig müssen schwächliche uud 
kranke Personen sein, auch darf man an 
sehr beis'.en Tagen >turch schnelles Lausen 
oder Biertriuken die innere .Hitze iiicht ver. 
niehren. .'^')it.^scl)ll'.ig zeigt sich al: durch grosse 
Abgespannilheit, schleppenden Gang nnd he­
ftigen Durst. Bald rötet sich das Gesicht, der 
Schweißauobruch wird erhöht, es stellen sich 
Kopfscs)nn'rzen, Onirensausen, Augeitflini-
meru eiu, der Gang tvird stolpernd, der 
Kranke bricht bennißtlos znsammen, 'die Ge­
sichtsfarbe ändert sich ius Bläuliche, die Au­
gen treten stier hervor, znletzt stellen sich 
^träntpse ein. Alliliählich wird der ^irauke 
ruhiger, der Puls laugsamer uud es erfolgt 
der Tod. Hilse ist dadurch möglich, daß nmu 
den ^tranken schnell an einen s6)attigen, 
ti'ihlen Ort bringt, den ^iopf hochlagert, die 
.<!ileider i.iisfnet, viel kaltes Wasser trinken 
läßt nud Brust und ^iopf mit W.^fser be­
sprengt, bis das Bewußtsein wiederkehrt., 

d. Die .Heilkraft der Sonne bei Wunden. 
Es ist noch recht »veing bekannt, daß die 
Sonue in ganz.eritauiiliclier Weise bei Ver-
lvuudungen heilend N'irkt inid 'die Heiluug 
beschleunigt. Das Sonnenlicht wirkt ans^er-
ordentlich desiusigierend, auszerdent zieht es, 
Nieun auf bestiiuiute i^törventellen gelenkt, 
das Blut an, rötet die stellen uud bessert 
hier die Eriiährungovorgänge, indeui eitrige 
Gebilde ausgetrocknet uiO veruichtet werden, 
u'ährend sich uuter einer perg^^lnn'utartigen 
reiueu Schutz^iaut schnell neue, gesunde Ge­
webe bilden. Bei größeren Wuuden, beson­
ders atl.h bei Brandwunden, ist die SoUuen-
licht-Bestrahlintg unzweifelhaft die beste an­
tiseptische Wundbehaudlnng, die es gibt. 

Prof. Dr. Jäger hat sich üHrkgens auf glei­
che Weise so-gar von Ärampfalüern an den 
Füßen vollständig geheilt. Dies dauerte aller, 
dings einige Wochen. ?bus diesen Tatsachen 
erkennt man zur Genüge, wie vorieilhast ein 
Licht und Sonnenbad für den ganzen Kör­
per sein muß. ^ . 

-lH-

M die Frauenwelt 
Wie wlrv Karfiol am besten 

zuvereitet? 

Die sauber hergerichteten Röschen werdeir 
in Butter und Salzwasser, das nur wenig 
das Gemüse bedeclei: soll, weichgekocht. Zum 
Schlüsse sollen die Karfiolröschen ganz ohne 
Flüsfigkeit im Topf liegen. Das Gemüse ist 
a:rf >diese Weise gleichsam in: eigenen Safte 
gekocht worden. Es ist ganz einleuchtend, 
daß der Wohlgeschmack viel höher ist, wen« 
er durch keinen Mehlzusatz beeinträchtigt 
und durch keine Soße verlängert ist. Salz 
sollte bei dieser Zubereitungsart sehr spar­
sam beigegeben werden, d<T dnrch eine grö­
ßere Salzbeigabe die Speise, die keine Soße 
hat, leicht zu sauer wer^den kann. Anch lei­
det das schöne Aussehen, denn das Salz 
färbt den zarten Karfiol, der eigentlich weiß 
l>leiben soll, leicht etwas bräunlich. — Auch 
überbacken schiueckt der Karsiol schr gut. Eine 
gros'>e, feste starfiolrofe wird sailber zuge­
richtet, der Strunk unten flach abgeschnitten, 
damit die Rose glatt aufliegen kann. Sie 
wird dann in Salzwasser weichgekocht. Aus 
Butter ui:!i> Mchl wird eine hcllgel'l>e Ein-
breun gemacht. Diese wird mit der Karfiol-
briihe zu einer steisen Soße ausgekocht. Zur 
Verbesserung der Soße könuen noch 1 bis 2 
^Ytaggis Fleischbri'chewürsel in kochend hei­
ßem Wasser ausgelöst beigegeben werden. 
Dadurch wird das Gericht noch kräftiger 
nnd wohlschmeckender. Außerdeni konrmen 
noch ztvei Eier in die Soße. Die weichge­
kochte iilarfiolrose kmnmt nur in eine aus. 
gebutterte Auslaufform. Die Soße wird 'da-
rilber gestricheu, mit geriebenem S-cliweizer-
käfe, Semmelbröseln i>ttd Bntterfli'ckchen be­
streut. In einer balben Stunde ist der >kar--
fiol knusperig überbacken, voransgesetzt daß 
iiu Rohre gute Oberhitze ist. 

VereinsnocNNlkten. 

v. „Edelweih l9W". Donnerstag den 22. 
d. M. Moildscheinpartie „Rund um den Ro-
geiser und Pettauer Wald", wozu sämtliche 
.^tlubkollegeu eingeladen werdeu; ebenso sind 
Gäste herzlichst willkommen. Abfahrt 20 Uhr 
voui .^llubheini. . Nr. 401. 

ci> ZiiZüio 
m. Gedenket d?r Blinden! In fröhlicher 

Gesellschast erinnert euch der Aermsten und 
opfert Spenden den armen Blinden. De? 
Unterstützungsverein der Blinden, Wolsova 
ulica 12, Ljubljaua. 

HZlllllllUlllllZllZIIII-'Ul'INI? II 

Lkhrjunae 
mit guter Schultzildung. 
arbeitswillig, wird sofort 
aufgenommen im Spczerei 
wclrengeschäst Adolf Sellin-
schegg, Pluj. 7Z6S 
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KlelM Anzeiger. 
Verfchtedeue» 

IMlIlMllIMti 
zwecks Cichersteslnny von Neu-
Wohnungen findet tätlich von 9 
bis 12 Uhr statt in eigens go, 
aründeter Vnunliteilung ^Mnr-
stlin^", Rotovzki trg 4. 7!N7 

StamPigNe» S. Petan, Mcirt-
bor, gegenüber Hauplbahnhos. 

1672 

Illpmsi'sr'/^rbiitsii 
Werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Z?lenka, Mari-
vor, lO. octobra ul. b. 3719 

Sß.fM bis Zv.stM) Dinar werden 
zwecks Pergrös;erung eines Ge­
schäftes zu mäkigem Zinssus, 
aufzunehmen gesucht. Zuschriften 
unter „Kapitalssicherstellung cr. 
die Verw. 7?2<; 

Möbel 
kcmst man am billigsten bei 
Zelenka, 10. octobra ulica b. 

L717 

bis 25,.<M Dinar wer­
den gegen gute Sickterstellung u. 
gute Verzinsung gesucht. Unter 
.Sicherstellung" nn die Verw. 

'725^'.» 

Volstermöbel 
Matratzen Ottomanen, DiwanS, 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel 
hauS T. Zelenka, oktobra 

2713 ulica K. 
Die besten Dalmatiner- und 
Steirerweine werden billigst ver­
kauft en gros und cn det^nl, we-
gen Auflnssnng des (^afthiiuses 
.RotovS" NotovSki trg 2. 7';5V 

MöbeN 
aller Ar^ modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verlaufen b. 
öercer in drug, Tischlerei u. 
?!6bellager, Vetrinjska uli­

ca 6 im Hof. 1fi12 
Unentgeitlich, nur gegen ganze 
N'ertflegung. werden f>tji>^l!che 
Arbeiten verrichtet. Anna Weis;, 
^Ve-rshor, hinit'tt'ostligerN!!'. 

7.? 1.1 

MSLWiS 

AealWt«, 

Kaufe (oder nehme in Pacht) 
kleines Haus mit Garten bei 
Maribor. Zahle sogleich! An­
träge mit leiztem, niedrigstem 
Preis unter „Pacht" an die Ver« 
waltung. 71!)7 

Kaufe Familienhaus samt Wirt-
schaftsgel'äude mit Geschäft, Gar 
ten und lu'ziehbarer Wohnung. 
In Betracht ko?nmt nur Haupt-
strake vom Sildlbahnhof (Ale-
fsandrova rcsta) bis Tom^iLcv 
drevored fKoloschineggallee) oder 
Mellingervorstadt. Anträge unt. 
„Barzahler" an die Berwaltg. 

7Z1Z 
Gutgehende Bäckerei saint In­
ventar abzulösen oder zu verkau­
fen. Adr. Vcrw. 7.'!4k 

Ein gutgehendes Ytrmischtwaren 
aeschäft in einer Garnisonsftadt 
Kroatiens ist sofort zu verkaufen. 
Ansr. Perw. 73^9 

Schöner kleiner Vefij; mit möb­
liertem Wohnhaus in der Um­
gebung von Maribor zu ver­
kaufen oder mit ^''aus in Ma­
ribor zu tauschen. Adresse in d. 
Verwaltung. LlZW 

A« kaufe« gesuchi 

kaufe altes Kold, Silbe» «nd 
falfche ft»ebisfe. M. Jlger, Ju­
welier, Maribor. gttV3 

Zwei Lagersässer, 1.''^—2N9 
wenn auch in reparatursbedürs-
tigem Zustande, kauft Pichler, 
mech. Fafchinderei G. m. b. .si., 
Maribor Franl'i-l^kansla ul. 11. 

728:; 

Gut erhaltener grösserer Tisch-
sparherd zu lausen gesucht. An­
träge unter „Tischsparherd" an 
die Verw. ' 7.'iü2 

(5ine kleine Handkasse od. Wert­
heimkasse zu kaufen gesucht. Ein­
träge unter „Handkafse" an die 
Verw . 7.AU 

Gnterhaltener Vrennaborkinder. 
wagen wird sofort gekauft Aittr. 
ttnter „Gut erhalten" an die 
Verw. 

I» »«»«fe» 

Ein schöner weißer, dreiteiliger 
Wäsiye- «nd Kleiderkasten ist 
billig zu verkaufen. Anfzufragen 
RllSka cesta 4. 7357 

Efeu für Vorgarten, 12 Wände 
wunderschön, uud 7 Stück schöne 
Oleander zu haben RotovSkt trg 
Nr. 2. 7855 

Zchkaszimmer, kompl. gestrichen 
neu, Din. 22M. Knche, emaillier 
100s> Din. Altdeutsches Schlaf 
zimmer mit Marmorsteinett, ^ 
Sesseln Tisch, gut erk^alten, bil 
lig zu verkaufen. Vrbanova uli 
ca 20, Tichlerci. 765-

Schulz, Kleider und Verschiede» 
nes aibzugeben. SlomSiov trg 13 
1. Stock. 329 

Ein Klavier ist um Dinar 
zu verkaufen. Gostilnä Putitigäm 
Mlinfka ulica. 73ZS 

Mbbk. sehar., famt! 
anzer Verpflegung z»t haben/ 
uSka testä 4ü/S. 7328 

Sin GtiMlit» ist ttm 7V Dinar 
monatlich zu vetntietkt,. Gofpv-
ka ul. bS/l. 732? 

I» «tele« sefkchi 

Heustadel an der Perlvherie der 
Stadt zu mieten gesucht. Ferner 
kaufe ich autethalteiie brauchba­
re Heuprest^. Jos. Srempl, Kauf 
mann, Maribor, Melsjka eesta 9. 

^173 
Z»eib»ttiges, »itt<s gi««et, se» 
pariert, zum A»sent> 
halt ab 8. August sticht it,iellia. 
Brautpaar. Auch tttißtthalv bet 
Stadt- Angebpte ttmex »Ange­
nehme Partei" an die Berwättg. 

73M 

Atellogeftich» 

Perfekter Göttnet Mit tanaiäh-
riger Prajlis, in mittlet^tt Fahs 
reU, sucht ftiken Posten i. Sep­
tember oder später, zu ändern. 
Reflektiert nicht att^Kpyerl 
halt, nur auf gutt Behatibttlng. 
Zuschriften utitet »DäUerpssten" 
an die Verw. 7161 
MSdchen ckit gutst Kchulbildg. 
sucht Stelle als Lehrmädchen in 
einem Manufnkturwäten^eMäf-
ts oder Papierhatidluiig. Gesäll. 
Antröge ünttt ^EtreVfam u 
fleiblg" an die Verw. 

ttb 
7297 

Offn« Atell« 

Suche zu K Monate altem 
Kinde «tete, mtltlbl. Mnher 
frau oder Fräulein per 1. Au 
gust. Offerte mit AltsprUche an 
Marko Lk!itner, Grogkaufmanrt 
in (iakovec. 7154 

Gibt eS für eine 3k;jkhr!ge, fynti 
pathische Fran einen älteren 
Freund als Begleiter für AuS-
lügc? Unter ^Freund" an die 

Verw. 73^0 

Geschied«ne Ktau wünscht Äe-
tr.nttl'^ ' 
»we't. 
tf.ntt!l^tt ittit älterem ^e^tu 

'e^s ?he oder g 
Haushalt. Zuschriften unter 

oder gemeittsäcken 

Besseres Mwchett s>t «»es. 
deutsch sprechend, mit guten 
Zeugnissen, zum sofortig. Ein 
tritt gesucht. Anträge und Vor 
stelluug Schloß TuntiS, Post 
Ptuj Station Hajdijta. 71^ 

Köchin, selHstkndihe wird bei ei­
nem Gendarmeriepostenkomman­
do in Prekmurje sölott aufge­
nommen. Anzusrci^eii ^attenbäs 
chovä Ul. IS/S, Lür tl. «854 

Komplette neue Ziittmerelntlih 
tnng zu verkaufen. Anfr. Tan 
karjeva ulica 2tt. Terfchowetz. 

^44 
Registrierkasse, Herren-H»ibertuS 
Mantel und Damenschuhe billig 
zu haben. Alekandrova cesta 12, 
2. Ct. links. - 7205 

Gut erhaltener Sportanzug samt 
Ueberjacke sowie dunkelblaner 
Anzug billig zu verkattfen. An­
fragen in der Verw. ?Z5V 

Au vermteleu 

Tüchtige Oladipt, Wird aufge­
nommen. Anfrägett ünt. „1917 
an die Verw^ 72S1 

Tüchtigst, feht verläßlicher 
Chauffeur wird aufg^itömmen^ 
Fleischwarenfabrik Wogerer. 

7275 

Lehrerin in Mttelöor nimmt im 
kommenden Schuljahre zwei 
Mädchen im Alter von 8 bis 13 
Jahren auf gute Kost und Woh­
nung. Anträge erbeten unter 
„Lehretin in Maribor" an die 
Verw. 7SZl, 
Separiertes, fchvn möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, ist an 
besseren 5^errn oder Frkulei?t so­
fort zu vermieten. Tattenbacho-
va nl. 18/3, Tür 15. '?310 
Möbl. Zimmer mit S Heften 
an zwei solide Ftaulein fBeaw, 
tinnen) zu vergeben. Adr. Vw. 

7g0S 
Schön möbliertes, r^in^S Zim­
mer mit 2 Betten vnd elektr-
^'icht ist sofort zu vermieten. — 
Alifr. Verw. 72W 
(?in ist um 75 HiNnt mo-
natlirh zu vermieten. Gospo'ska 
ulica 5s'./I. 73g« 

Lehrjunge wird aufgenommen 
bei Karol Üssar, Wagenfchloffe^ 
rei, Maribor, PlinarfkS Ul. l?. 

7319 

Solides FrLuleiit d<jS schou bei 
Kindetn wctr, lvitd M zwei grö­
beren Schulllndern gesucht. Soll 
auch etwas schneidern können. 
Offerte an Oglasui zavod ^^Re-
klam 20". Varaiditt. 7238 

Kinderfräulein, das gut deutsch, 
eventuell auch kroat^ch spricht 
wird sofort gesucht zu 5 Jahre 
altem Mädchen. Äehatt nach 
Vereinbarung. Anträge an Bela 
Kraust, Slchotita, Mokranöeva 
ulica 2. 7335 

Ein tüchtiger VleM^e^ (nicht 
Eisengiefzer), der in Armaturen-
Fabriken gearbeitet hat, wird P. 
sofort aufgenomtnen. Offerten 
nebst Bekanntgbae der Gehalts-
anspriiche sind zu richten an die 

ol^ 
renfabrit, Kulä j^Va^tlt). 7363 
Firma Heinrich Stol^ Metallwa-

Trstklafsige UlsittMMteure u. 
HitfSmonteure wer^t» aüfgenom 
mett. Adr. Vetw. 7334 

Se^llttß »der 
»ufgenon 

wird 
aufgenommett. BUchhüttdlung 
Heinz, Gosposka Ul. 7342 

Kontoristin nnd Ge^Suferin, 
deutsc^sloweuisch^ Malchiitjchrei« 
beU, Sienogrci^ie, »vitd aufge­
nommen im Möt'eihslUfe Karol 
Preis, Gospostct Ul. Uk. 

iKäbtlKii für atleS daS oiuch ko­
chen kann, wird für auS^ärtS 
gesucht. Auskunft Verw^ 7S43 

H^^lsalSwende" an die Velw. 
73LS 

r 
zelSknist Stkutiitißeiiet Utiävbt»^ 
teiltierlickter. /Absolvent «tet 

jener A/^äeilsckule, cterielt ln 
einer cler eiztkl»55ixsten <Zo<t» 
veier äs (ZSl<tnterie»ct,ukl»drikeiK 

tn ^ien 7362 

u»ek «usvttt». — Yeti. ̂ NUedytO 
utitek.li.k» srt 6»^ Vers. lt. Vl, 

!Vt>ck«>«agtt / / 

V»ztW«lw«ge« / SchneUwsg«, f»-

«t« Schalenwai«« ««» Gewicht« 
tbetbeu gUt u. biöig repatiekt u. M Nachkichttüg tibtttttW« 
meu. M»wD«««» Sch»echtt» sowie St»EMD« «tk 
OßGchjthilMmtzr größerer VsÄt- ü. iStclhtstttckt KbttUimmt 
Mchrtt Uss«tkzWä«enschl»ssee, Maribor/PlinarniZlka «l. l? 

rilMMM 
8c!,Si,e< tiilliZö ̂ are !, u. Ii» i<!«88e 
45» 50, 60, 80 ^iltimeter vetäen 

»« It»u?«n »«»»«kt. 
(Zeil, öttekts ua»« .klic^k' »a 

chk t̂lrbttkz t̂ ^eitut̂ x" 

Modernst nlit sÜem l̂ oinlort einzerictiiew 

73!» 

lti 8clivt,8ier?etttt«let Mit 
dSrör, tnjeter8ctlutskte!et pttekwölioiitig 

»K» VSt'kLUTKsStAs 
dlvtl̂ ss KapitsI cS. 120.̂  Lekilliiix» 
gckrikteii ernstEs Î 6klektanten unttzr »Ikilw» 
izkuck" sti Sie VErilfsItulls äeg Klstteg. 

«07«. ««««,01. 

tteute lleii St. ̂ uli um 20 p) Ukr 
i! lkütiier karten!! 

MM 
(»flAln«! ttOuchrnkAWGlIch 

Liätritt krei, ^«iae 10 Iltir ^»etitstsaer. lZevyvkvI. prei»« 

2U»I «Kieoll«« 
v»«o ««»i»»« 

7244 

itoti Obst, betten ljit6 t^rßutern Gftisikekttt« 
Gtt ^öinIeiSt. l^um «nä öt»tintGStne. 
R<AßD «X« «»ch iWsAWltz. 

^II>reeI»t^8tr«lld»e!»» Losposka ul.19 

SlSlSl̂ lÄSlMkAlNSlSlSlSlSlSlSlSlSlS 

In füneekkn .ksdttt». tntt xuter ksufMtlnrilecliet Vc,rdi!6a«s 
UitÄ g«t,6ksSek«nx 66^ sloveniscden ^ie «leuttekiiin 
xtoNcken«, IlVikcl kür elri ßiolSeiez 
VckOUtzßißch ttänösct^riftlieke Offekte 

ln6u»tkIS 
ekte tntt?^on1t Xdseiititken 

«deteu tiUter ^O»«eOtGNiii,W »d» Inwtsllißq 
«t. 6., Stkvssmii^esov« u!ft:a 6. 716» 

Uhesredalt««t a»d siir die »edattio« oerantisoct»»., u » O - « lPe ». ^övrnalijß. ^ Ztziit ^era«sAe^- »»tz ds» tr«« tzklAMWÜttW DUeltSZ OtchßtD ldßbßl^-« 
Btid» h« ^ 


